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Teleſraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
J uland. 


Müſſen in den ſauren Apfel beißen. 
Die Scranton [City Bauk wird ihre Schul⸗ 
den bezahlen. 

Scranton, Pa. 9. Okt. Die Direkto— 
ron der in die Brüche gegangenen Scran: 
ton City Bank haben nun doc beſchloſ— 
ien, die Schulden der Bank auf ſich zu 
nehmen. Die Depofitoren der Bank wa: 
von unbeugjam, fie wollten feinen Aus: 
gleich im Sinne der Bankdirektoren an: 
nehmen und beftanden darauf, daß man 
ihre Bedingungen erfülle. Dies fol nun 
gethan werden und zwar in folgender 
Weiſe. Sechzig Prozent fol am 1. No— 
vember, zehn Prozent am 1. December, 
und je weitere zehn Prozent am Erjten 
der darauf folgenden drei Monate ge: 
sablt werden. Dr. Thropp, der Präfi: 
ident der Bank, hat bereits einen Wechjel 
zur Tilgung feines Antheils an der 
Bankſchuld unterzeichnet. 

Die Großgeſchworenen, welde in 
Verathung über den Banterott dev Bank 
aßen, haben bis jet Feine Anklagen ge: 
gen diejelbe eingereicht, und man glaubt, 
daß auch Feinerlei Schritte zur Verfol— 
gung des ſchwindelhaften Bankkaſſirers 
HYeſſup gethan werden, 

Der Opiumſchmuggel in San Franciseo. 

San Francisco, 9. Dktbr. Bor etwa 
zehn Jahren verordnete die Regierung 
auf Erſuchen der Steuereinnehmer, um 
das Einſchmuggeln von Opium zu er: 
ichweren, dak auf jede Kijte mit fünf 
Tael Opium eine bejondere Steuermarfe 
su Heben fei. Die Anordnung hatte 
gute Folgen, denn jede im Handel vor: 
kommende Kite, Opium die feine Steuet: 
marke trug, ließ ſich leicht beſchlagnah— 
men. Trotzdem erging am 19. Januar 
d. J. auf einmal und ohne vorherige 
Andeutung an die hieſige Steuerbehörde 
ein Befehl vom Hilfs-Finanzſekretär 
Maynard, welcher den weiteren Gebrauch 
von Special-Steuermarken auf den 
Opiumkiſten unterfagte. Natürlich fteht 
nun der Opiumſchmuggel von Viktoria, 
Merico und anderen Punkten an der 
Küſte wieder in voller Blüthe, und man 
nimmt an, daß fieben Achtel alles hier 
während der legten acht Monate verkauf: 
ten Opiums eingefehmuggelt wurde, da 
der Berfauf des Narkotes in gar feinem 
Verhältniffe zu der rechtmäßigen Ein— 
fuhr ſteht. Eine Million Dollars werth 
des Betäubungsmittels ift während diejes 
Zeitraumes bier verkauft worden, 
trogdem die Preiſe dejjelben in 
ganz ungewöhnliche Weiſe von den 
Schmugglern herabgevrüdt wurden. 
Stenereinnehmer Hager und jeine An: 
neitellten erklären, daß die Steuermarke 
für Opium unbedingt wieder eingeführt 
und jo hergeſtellt werden müfle, daß es 
unmöglich jet, fie nachzumachen. 

Man glaubt, daß die Abjchaffung der 
Opium-Steuermarke die Folge des Be— 
richtes eines Spezialagenten war, und 
daß dieſer Bericht den Opiumjchmugg: 
lern bedeutende Summen gefojtet habe. 

Ein janberer Schatzmeiſter. 

New Orleans, 9. Okt. General: 
Staatsanwalt Rogers fagt: „Major E. 
A. Burke hat fic) dem Volke von Louis 
fiana gegenüber eines nichtswürdigen 
Verbrechens ſchuldig gemadt, um jo 
nichtswürdiger, da man volles Vertrauen 
in feine Nechtfchaffenheit als Chrenmann 
ſetzte. Major Burke ift ſchuldig. Ohne 
Necht hat er aus dem Staatsjchage und 
von einer Speziallafje 840,880 genom= 
men und dann, um feine That zu ver: 
decken, falfche Beläge gemacht. Werner 
bat er völlig werthlofe Staatspapiere im 
Zetrage von $303,000 auf den Markt 
gebracht, die zu vernichten er ſchön längſt 
den Befehl hatte, und die er auch als ver: 
nichtet ausgab. Damit nicht genug, 
brachte ev 870,000 Werth Sicherheits: 
papiere in den Umlauf, hinterlegte fie in 
verichiedenen Banken diejer Stadt und 
zog auf diefelben bedeutende Summen 
Geldes, 

Südliche Kampfhähne. 

Montgomery, Ala., 9. OHM. Man 
erhält ſoeben hier Nachricht über ein blu: 
tiges Duell, das ſich in der Nähe von 
Haynesville, Lowndes County, zwiſchen 
dem Sheriff, Eaton Haynes und Watt. 
Auftill, einem hervorragenden Bürger, 
zugetragen hat. Haynes wurde in der 
Schulter verwundet, und Aujtill erhielt 
einen Schuß durch den Arm in die Bruft. 
Das Duell war durch einen betrunfenen 
Freund beider Parteien herbeigeführt 
worden, 

Kene Viehhöfe in Philadelphia. 

Philadelphia, 9. Okt. ine Gejell- 
Ihaft weitlicher Capitaliften ift hier mit 
einem Kapitale von 8300,000 ins Leben 
getreten, um große neue Viehhöfe am 
Ditufer des Schuylkillfluſſes, nahe 
Grays Fähre, zu erbauen. 

Ganz natürlich. 

New York, 9. Okt. In einer Ge: 
nevalgerihtsfigung vor Richter Marz 
tini erflärten fich die Hauptmitfpieler in 
dem Flack'ſchen Eheſcheidungs-Drama, 
Sheriff Flad, Wi 
Se. D. Hart durq ihren © 
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Flack, Meeks und 


Die elektriſche Hinrichtung wicht 
verfaſſungswidrig. 
Nichter Days heutige Entſcheidung. 

Auburn, N. Y., 9. Okt. Richter 
Day hat heute entſchieden, daß die Töd— 
tung durch Elektricität nicht gegen die 
Verfaſſung verjtößt und den Mörder 
Kemmler dem Auburn-Gefängnik über: 
wiejen. 


Brandſtiftung in Rocky Mount, Ba. 

Nody Mount, Va., 9. Okt. Das 
riefige Feuer letter Nacht, welches in 
dieſer Stadt einen Schaden von 30,000 
anrichtete, wird auf Branditiftung zu= 
rüdgeführt. Kohn E. Maffey und Richter 
Marſhall hielten nämlich gejtern Nach: 
mittag Neden vor einer großen Volks— 
menge im Franklin-Waarenlager, in 
welchem ſpäter das Teuer ausbrach. 
Einige Bemerkungen in ihren Reden er: 
regten den Unwillen der verfammelten 
Neger, von denen einige laute Drohun- 
gen, das Gebäude niederzubrennen, auss 
jtießen. 

Im Alter von 102 Jahren geitorben. 

Port Huron, Mich., 9. Okt. Nichter 
Bunce ftarb hier geftern im Alter von 
nahezu einhundert und zwei Nahren. 
Richter Bunce wurde in Hartford, Conn., 
am 14. November 1787 geboren. Cr 
befleidete während feines Lebens viele 
öffentliche Nemter und war vom Jahre 
1834 an fünfzehn Jahre lang ununter: 
brochen Richter des Gountygerihthofes. 
Vom Jahre 1821 bis 1824 war er ein 
Mitglied der Territorialgefeßgebung. 

Blutthat eines betrunkenen Negers. 

Detroit, Mich.O. Okt. In Wind: 
for, einem Eleinen Orte auf der anderen 
Seite des Fluſſes, ſchoß legte Nacht der 
Neger Joſeph Marſchall jeine Frau und 
verwundete fie auf den Tod. Marſchall, 
welcher jchon jeit längerer Zeit an einer 
Sauftour ift, fam geitern Abend betrun: 
fen nach) Haufe, gebot jeiner Frau Feuer: 
holz zu baden, und da diefe ſich weigerte, 
es zu thun, nahm er fein Gewehr und 
feuerte es auf die, ihr zweijähriges Kind 
auf dem Arme haltende Frau ab. 


Schredlicher Tod in einem Eiſenbahnunfalle. 

Topeka, Ka., 9. Di. E. PB. Orman, 
Pürgermeilter dev Stadt Horace, ver: 
brannte geitern in einem in der Kabuſe 
eines Frachtzuges der Miffouri: Pacific 
Eiſenbahn ausgebrochenem Feuer, wel: 
ches dadurch herbeigeführt worden war, 
daß ein Bafjagierzug in den auf dem 
Geleiſe ftehenden Frachtzug hinein rannte. 
Die übrigen Rafjagiere retteten fich recht: 


zeitig. 
Weiterbericht. 
Waſhington, D. C., 9. Okt. Für 
Illinois: Schön, gleichbleibende Tem— 
peratur, ſüdliche Winde. 
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Ausland. 


Ein neuer Sieg der Liberalen, 
Die Wahlen in England. 

London, 9. Dt. Die Liberalen haben 
ihre Kandidaten in- Elgin und Nairn 
Gounties, Schottland, erwählt und ihre 
Mehrheit in den genannten Bezirken beis 
nahe vervierfaht. Die Wahljchlacht 
war eine heiße, da auc) die Konjervativen 
mehr Stimmen denn je zuvor abgaben, 
und das Anterefje an derjelben ein jehr 
hohes war. 

Die Ergebniffe der Wahlen Lauten 
heute Morgen wie folgt: Keay (liberal) 
25715 Logan (conjervativ) 2039. Mehr: 
heit der Liberalen 532. Die Mehrheit 
der Liberalen betrug nach den Wahlen 
vom Jahre 1886 nur 119. 
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— Frohme, der ſocialiſtiſche Reichs— 
tagsabgeordnete, iſt aus Frankfurt a. 
t. ausgewiejen worden. 


— In Paris brannte das Amphithea: 
ter der ärztlichen Lehranſtalt ab, welches 
etwa 1400 Zuhörer faßte. 

— Der bisherige Präfident von Eeu— 
abor wird feinen Staat im allamerifani- 
ſchen Kongreſſe vertreten nnd außerdem 
feinen dauernden Wohnſitz in Wajhing- 
ton als Gejandter der Republik nehmen. 


— Der deutiche Gefandte in Merico, 
Freiherr von Zedtwit, ift von einer län— 
geren Bejuchsreife in Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten wieder auf ſeinen 
Poſten zurüdgefehrt. 

— Die Londoner „Daily News“ be: 
ftätigt nicht nur die von Kreta aus ger 
meldeten Gräuelthaten an den dortigen 
Chriften, jondern jagt ferner, daR der 
türkiſche Statthalter der Inſel feinen 
Soldaten den förmlichen Befehl zur Aus: 
übung derfelben ertheilt habe. 


— Während des geftrigen Sturmes 
ift das britiſche Kanonenboot, „Enter: 
prije“ an der Küſte der Inſel Anglejea 
geſcheitert. Kein Menjchenleben ijt da: 
bei zu beflagen. Ferner meldet man aus 
Queenstown, daß der pradtvolle Ocean⸗ 
dampfer „City of Paris“ vom Sturm 
arg bejchädigt wurde, und von den über 
Det fpielenden Wogen eine Frau mit 
ihrem Kinde in das Meer geſchwemmt 
wurde. Von Dublin kommt die Rad): 
icht, daß die Brigantine „Zulaifa“ bei 
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Tagesereigniſſe. 


— Fünf weitere Leichen ſind von den 
Arbeitern im Conemoughfluſſe nahe 
Johnstown, Pa., gefunden worden. 

— In Charlotte, N. C., ermordete 
Robert Berrier ſeine Schwiegermutter, 
Frau Walzer, die ihm fein Kind vorent: 
bielt, und entfloh. 

— In New Norf City ftarb plöklic) 
während der Aufführung von Lord Chum— 
ley im Lyceum Theater, der Schaujpieler 
Charles Biihop am Schluffe der erjten 
Scene hinter den Kouliffen. 

— Feuer brach geitern im Gejchäfts- 
hauſe von William Gdwards & Co. in 
Gleveland, D., aus. Feuer uud Waffer 
richteten in dem Gebäude einen Schaden 
von $125,000 an. 

— Es jteht nunmehr feit, daß die De: 
mokraten in Montana jiegreich geblieben 
jind. Jos. K. Toole, der demokratiſche 
Kandidat, ift zum Gouverneur des 
Staates erwählt worden, und in der Ge: 
jeßgebung haben die Demokraten eine 
Mehrzahl von fieben Stimmen. 

— Der californijche Eilzug entgleifte 
in der Nähe der Stadt Haljey, Oregon, 
durch zwei auf dem Geleife liegende 
Kühe. Der Mafchinift wurde fehwer ver- 
letzt und der Heizer blieb auf der Stelle 
todt. Die Pafjagiere des Zuges kamen 
jedoch mit dem bloßen Schreden davon. 

— Der Arbeiter Devault ftieß beim 
Graben im Lincoln Park in Philadel- 
phia auf ein Bündel Banknoten im 
Werthe von 820,000, fowie jechszehn 
Banfnotenplatten, der Concord Bank von 
New Hampihire gehörig. Man nimmt 
an, daß ein berüchtigter Banfräuber, 
Namens Sherman, der vor etwa fünf: 
undzmanzig Jahren bei einem Dampfer— 
unglück ertranf, diefelben der Banf ge: 
raubt und im Lincoln Park verſteckt hatte. 

— Ein Araber, gekleidet in die male: 
riſche Tracht feines Yandes, erichien ge- 
tern im Meißen Haufe und beichwerte 
fih beim Präfidenten Harriſon über den 
amerifanijhen Konjul William Neid 
Lewis in Tanger. Er habe, jo erzählte 
der Wüſtenſohn, ſich unter den Schuß der 
amerifanijhen Fahne in feinem Lande ge— 
ſtellt, trotzdem habe ihn der amerifanijche 
Conſul jälihlid des Morde anklagen 
und in's Gefängniß werfen laffen und 
verweigere ihm jeßt für die angethane 
Schmach Genugthuung. Präfident Har: 
rifon hörte dem Araber aufmerkſam zu 
und verwies ihn dann an den Staats: 
minifter Blaine, 


_Lolatberiht. 


Grlangte 6800 Schadenerfat. 











Die Folgen einer Jamilien: 
fehde. 

Fred. Koſakowski erhielt heute von 
einer Jury in Richter Tuthills Gericht 
8800 zugeſprochen. Koſakowski, ein 
polniſcher Arbeiter, wohnte in einem 
Miethshauſe an Elton Ave., in welchem 
auch Edw. Beach wohnte. Die beiden 
Familien konnten nicht mit einander aus— 
kommen, weshalb es viel Streit im 
Hauſe gab. Eines Tages hörte Leach 
einen Lärm auf der Straße, und als er 
hinunterlief, fand er ſeine Mutter be— 
wußtlos auf dem Pflaſter liegen. Fünf 
Wochen ſpäter ſtarb ſie. 

Bor ihrem Tode hatte fie ausgeſagt, 
daß Kofafowsti fie vom Seitenweg ge: 
jtoßen und ihre Verletzungen verurjacht 
habe, woraufhin dieſer wegen Todichlags 
procejfirt wurde. Auf das bloße Zeug: 
niß von Leach hin wurde Koſakowski in 
Richter Grinnells Gericht jhuldig befun- 
den und zu einjähriger Zuchthausitrafe 
verurtheilt. Der Angeklagte jtellte ent: 
jchieden die Angaben Leachs in Abrede 
und da diefer der einzige Zeuge gegen ihn 
gewejen war, fo entichied Richter Grin: 
nell, daß der Wahrſpruch der Jury Fein 
gerechtfertigter jei und erlich Koſakowski 
die Strafe. 

Ginige Tage fpäter traf Peach den 
Koſakowski in Milwaukee und jchlug fo 
unbarmberzig auf ihn ein, daß der Role 
ein Auge verlor. Koſakowski leitete 
darauf die Schadenerjagklage ein, er: 
hielt aber jtatt 85000 nur $800 zuge: 
ſprochen. 
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Der Tod als Eheſcheidungs⸗Richter. 
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Der Tod hat den im Kreisgerichte an 
bängig gemadten Eheſcheidungsprozeß 
von John Hammer gegen Johanna Ham: 
mer entjchieden, ehe noch der Richter, ein 
Gleiches vermocht hätte. Der Anwalt 
des Herrn Hammer theilte heute Morgen 
dem Nichter Collins mit, daß das Ber: 
fahren zu Ende jei, fein Client jet am 
Samftag plöglid verſtorben. Herr 
Hanmer hatte übrigens vor Kurzem 
gleih nachdem er hierſelbſt jein Schei— 
dungs = Gefuc eingereicht, in Erfahrung 
gebracht, daß feine frau, die ihn ſchon 
im Jahre 1873 verlafjen, in Ohio bereits 
eine Scheidung von ihm erlangt und ſich 
mit einem anderen Danne wieder verhei: 
rathet habe. Er hatte grade die einlei= 
tenden Schritte gethan, ſich über die Ju: 
verläjfigfeit diefer Nachricht Gewißheit 
zu verſchaffen, als ihn der Tod aber jei: 
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In Fühler Erde. 


Frau Tillie Ka und ihr 
Sleines bereits begraben. 


Das anläflich des fchredlichen Endes 
der Frau Tillie Rab, von 443 Bolden 
Avenue, und des ihres jehsmwöchentlichen 
Kindchens zufammen getretene Leichen: 
Ihau-Gericht hat einen, deu geitern von 
der „Abendpoſt“ bereit3 gemeldeten nä— 
heren Umſtänden entſprechenden Wahr— 
ſpruch abgegeben. Fräulein Aſcher, die 
Schweſter der todten Frau, welche eigent— 
lich die Hauptzeugin hätte ſein ſollen, 
war nicht im Stande, eine Ausſage zu 
machen, da der furchtbare Schreck und 
ein grenzenloſer Schmerz ſie auf das 
Krankenlager geworfen. Die Eltern der 
Frau Katz ſagten aus, daß dieſelbe durch 
ein von der Geburt ihres Kindchens her— 
rührendes, überaus ſchmerzvolles Leiden 
und durch neuerdings von ihrem Gatten 
erliftene finanzielle Verluſte der Schwer: 
muth verfallen jei. Das junge Paar 
habe jtets in beiter Eintracht gelebt. Das 
Leichenbegängniß fand heute bereits auf 
dem Friedhof Waldheim jtatt. Nur die 
nächſten Verwandten der Familie wohn: 
ten demſelben bei und hatte man die 
Leiche des Kindes der todten Mutter in 
den Arm gelegt. 


Ein ſenſationeller Eheſtandal. 





Des alten Dr. Sparks' ju— 

gendliches Weib. 
"Die Zwiſtigkeiten des Sparks ſchen 
Ehepaares, welche in neueſter Zeit 
ganz Kenſington durch ihre oft recht hef— 
tigen Ausbrüche in fortwährender Auf— 
regung gehalten, wurden heute in Rich— 
ter Tuley's Amtszimmer zum erſten 
Male vor Gericht ihrem ganzen Umfange 
nach beleuchtet. 

Dieſer Beleuchtung nach ſcheint das 
ſehr ungleiche, ſeit kaum länger als einem 
Monat verheirathete Paar — der Doktor 

‚it ein alter Mann, während feine Frau, 

welche indefien ſchon einmal verheirathet 
war, einen überaus jugendlichen Eindrud 
macht — Ti fortwährend zu prügeln. 
Der Charakter der Frau indefjen muß, 
wenigſtens den Ausſagen des Doktors 
nach, doch nicht ſo ganz mit ihrem Aeußern 
zuiämmenjtimmen und der alte Herr 
berläufig der Beſitzer der beſtgehendſten 
Apotheke in Kenfington, gibt zu, daß er 
ih vor ihr, wie vor dem leibhaftigen 
Teufel fürchtet. Mehrmals habe fie ihn 
ſchon zu Boden geichlagen, zu welchem 
Zwede fie jich mit Vorliebe eines mächti— 
gen Spiegels bediene. Einmal habe er, 
von ihr reinweg zu Schanden gejchlagen, 
eine volle Woche unter den furchtbarjten 
Kopfichmerzen zu Bett liegen müfjen. 

Veberhaupt gemwähre es jeiner rau 
eine wahre Herzensfreude, wenn ſie ihm 
das Leben recht jauer machen könne. Um 
dies in noch größerem Maße thun zu 
fönnen, habe jte ſich noch ihre Schweiter 
zu Hilfe geholt; dieje müffe ihn im Stuhl 
feithalten und dann bearbeite ihn jeine 
Frau, jo lange fie nur die Arme zu rüh— 
ven vermöge. Gr beantrage daher, daß 
ihr der Zutritt zu feinem Haufe unter: 
jagt werde, da er fich feines Yebens nicht 
ficher fer und überhaupt bereits die ein: 
leitenden Schritte zur Erlangung einer 
Scheidung gethan habe. 

Dem gegenüber behauptet die reizende 
fleine Here, von der man gar nicht glau— 
ben jollte, daß fie bereits einen Mann 
gehabt, — Deveraur hieß der Arme — 
dat der Doktor ein Barbar jei und feine 
Ahnung davon habe, wie man ein fo 
allerliebites Eleines Weibchen, wie fie fet, 
behandeln müffe. Schon nad 3 Wochen 
jeterihrer überdrüfjig geworden, er rühme 
fich feiner Allianzen mit anderen Frauen 
und fuche fie feitdem mit Gewalt aus 
dem Haufe loszubefommen. 

Weiterhin fei der Doktor ein Geizhals 
eriter Klafie, troß feines großen Reich: 
thnms. Sie habe fi ein Kleid für 
8250 gekauft, natürlih, das möge 
ein Bischen viel gewejen fein, aber er 
babe jie auch gleich im den erften Ta— 
gen ihrer Verheirathung gezwungen, einen 
Weißfiſch der 15 Cents gefojtet hatte, 
wieder zum Händler zurüdzubringen, 
da ihm das zu viel gewejen, natürlich 
reiße ihr da auch manchmal die Geduld. 
Geprügelt hätten fie fich ſchon am dritten 
Tage nad) ihrer Hochzeit. 

Die Verhandlungen werden morgen 
fortgefeßt. 


Kein Vergleich geitattet. 


Nichter Kerften hat heute in dem Fall 
de3 jungen Schwindlers Fleiſchmann, 
welcher an der Nordfeite jo viele Gau: 
nereien verübte, gezeigt, daß er Fein 
Freund davon ift, wenn zwei ftreitige 
Parteien in einem Streite, in welchem 
die eine derjelben fich einer verbrecheri— 
hen Handlung ſchuldig gemacht, gütlich 
einigen. Der Fall Berger contra Fleiſch⸗ 
mann nämlich follte heute zur Verband: 
lung kommen, Herr Berger aber mar 
nicht erjchienen, und Fleiſchmanns Anz 
walt erflärte, daß derjelbe auch nicht 
weiter al3 Kläger auftreten wolle. Der 
Richter indefjen war damit durchaus 
nicht zufrieden; er verjchob den Fall und 
erklärte, daß er nöthigenfalls einen Ver: 
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haftsbejehl ausftellen werde, um Herrn 
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Erjgeinen und Zeugnißab: | 


Der Cronin⸗Prozeß. 


Vier neue Geſchworene er— 


langt. 


Woodrufs Freilaſſungs-Geſuch abermals ab⸗ 
gewieſen. 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
des Gerichtes wurden endlich, nachdem 
über 700 Bürger verhört worden, vier 
weitere Geſchworene erlangt. Acht ſind 
nun im Ganzen nach langem Kreiſen ein— 
geſetzt worden; noch vier andere ſind zu 
erlangen, um das Rechtsverfahren ins 
Rollen zu bringen. Angenommen wur— 
den geſtern: Frank Alliſon, H. D. Wal: 
ker, C. L. Corke und W. S. North. 

Frank Alliſon, der erſte in der 
Reihenfolge, wohnt in 5495 Redwood 
Court und iſt ein bei C. F. Elms, Ecke 
der Jefferſon und Fulton Str., bejchäf- 
tigter Maſchiniſt. Er iſt Anglo-Ameri- 
faner, aus Bloomville, Delaware Co., 
N. M. gebürtig, 39 Jahre alt und ein 
Presbyterianer. 

Henry D. Walker, der Alliſon 
folgt, hat ſein Heim in No. 3798 Cot— 
tage Grove Ave.; er iſt 58 Jahre alt, 
Proteſtant und in Iroquois Co., Ill., 
geboren. 

6% Corke, der dritte Geſchwo— 
rene, iſt ein Apotheker-Gehülfe, wohnt 
in Evanſton, iſt Methodiſt und Mitglied 
der Royal League. 

W. S. North, der legte im neuen 
Quartett, iſt Nähmafchinenfabrifant, 
wohnt in No. 60 Michigan Str., ijt 43 
Jahre alt, aus Cleveland gebürtig, ame: 
rifanijcher Abkunft, und ein Mitglied 
der 4. Presbyterianer-Kirche. 

Die bereits früher angenommenen Ge: 
Ihworenen find: James A.Pearſon, 
von Öleenwood, Kohn Culver, von 
Gvaniton, Kohn. Hall, von ern: 
wood und Charles C. Dir von Ro. 
132 Nord Carpenter Str. 

Heute Vormittag nach Eröffnung der 
Verhandlungen wurde das gejtern bereits 
begonnene Verhör Charles Millers fort: 
gejeßt. 18 Mann des lebten Geſchwo— 
renenjchubes, welche der auf jeinen 
Wunſch entlafjene Special = Gerichtöbote 
Alphonio Schubert eingeliefert hatte, 
war das ganze Material, das zur Ber: 
fügung jtand. Der oberjte Gerichtsbote 
Garolan wurde einjtweilen mit den Funk—⸗ 
tionen eines „Specialen“, behufs Einbe⸗ 
rufung neuer Oejchworenen betraut. 
Dies gefchah ohne Erhebung eines Ein: 
jpruchs. Es liegt die Vermuthung nahe, 
daß Herr Garolan aud) jpäter das Amt 
Schuberts verjehen wird, da es jchwer 
hält, für ihn einen Nachfolger zu finden. 

Woodruffs erneuertes Geſuch zur Gr: 
langung eines Habeas-Corpus-Befehles 
ijt heute vor Richter Baker argumıentirt 
und von ihm wiederum abgewiejen wor: 
den. 

Dr. Caß, ein Thierarzt, der im Cro— 
nin'ſchen Prozeß wichtiges Zeugniß ab: 
zugeben gedenkt, empfing einen Droh— 
brief, mit dem er heute vor Capt. Schütt: 
ler erihien. Er verlangte polizeilichen 
Schuß, ließ fid aber mit einem mächti— 
gen Revolver abfertigen, den man ihm 
als Schutwaffe gegen Attentäter gab. 
Stolz und grimmug verließ der Doktor 
das Stationshaus. 

- — — — 
Eine Erinnerung aus der „Bood⸗ 
lerzeit.“ 


Chris. Kellings Küchenhaus— 
kontrakt. 

Die Klage Chris. Kellings wider 
Cook County behufs Erlangung von 
814,650 als Entgeld für im Irrenaſyl 
zu Dunning ausgeführte Arbeiten, die 
vor Richter Hawes anhängig iſt, nahm 
heute ihren weiteren Verlauf. Der Con— 
tract, unter welchem die Arbeit gemacht 
wurde, war im Jahre 1886 vergeben 
worden. $39,150 war der Voran: 
anfchlag und 827,000 wurden darauf 
vom County bezahlt. Kelling verrechnete 
82500 für einige „Extras“ und brachte 
jeine Forderung auf den jetzigen Stand. 

Das County weigert ih nun, der 
Forderung gerecht zu werden, indem 
Kelling weder Dampfröhr:, noch Plum: 
berarbeiten ausgeführt hat. Die von 
Kelling verabjäumten Arbeiten Eojteten 
den Gounty $9000. Herr Bliß, der 
Gounty:Anmwalt verfodht heute die The: 
orie,dar das County für die von „Bood— 
lern“ willfürlich gemachten Anordnungen 
nicht haftbar jei, wurde jedoch vom Rich— 
ter darin anders belehrt. 


Be Ge ve 
»- 


* Mary Farthing befannte fich heute 
vor Richter E. J. White des Diebitahls 
einer Uhr jhuldig. Sie hatte dieje der 
Alice Brandt von No. 149 W. Harrifon 
Str. geitohlen und fie in Schwartz's 
Pfandladen an der S. Halited Str., wo 
fie den Namen Mary Efelly annahm, 
verjeßt. Die Diebin wurde unter eine 
Bürgihaft von $300 geitellt und dem 
Criminalgericht übermwiejen. 

* Frau Emma Weir von No. 595 
Lincoln Avenue, wurde heute im Crimi: 
nalgericht vor Nichter Horton von einer 
Jury des Kleinen Diebjtahls ſchuldig be= 
funden. Sie war bejduldigt, zwei 
Stüde Waaren aus John Peterjons La: 
den mitgenommen zu haben. Zwei in 
dem Geſchäfte angejtellte Clerks zeugten 





— 





Meits Selena. 


Sie iſt in New York angelangt 
und ſucht Verſöhnung. 


Der Gatte kommt ihr auf halbem Wege 
entgegen. 

Frau McDonald, des politischen Leit: 
hammels und Spielerkönigs Michael 
Gettin, die mit Joſeph Movjant, einem 
jungen Priejter der Notre Dame-Kirche, 
im Juli von hier entfloh, iſt nun glüdlich 
wieder auf amerifaniichem Boden ange: 
langt. Auf dem Inman = Dampfer 
„City of Chicago, * den fie zur Pafjage 
benußte, nannte fie ſich Frau Nooney, 
nahm jedoh nach ihrer Ankunft in 
New York dort in 5. Ave. Hotel Quars 
tier. Die Frau iſt bereits 44 Jahre 
alt, hat aber nod viel von dem 
Feuer und Neiz der Jugend bewahrt. 
Gut in Kleidern „aufgedonnert“, fieht 
jie mit Hilfe von Toilettenfünjten noch 
ziemlich jtattlih und hübſch aus; auch 
hat jie ji, obgleich jeder tieferen Bil: 
dung bar, nach dem Mujter der Weiber 
irijcher Polititer etwas äußeren Ums 
gangsſchliff angeeignet. Ueber ihre 
„Escapade“ nad) Paris und über Moy: 
jant, den jie wieder mitzubringen vergaß, 
befragt, giebt jie der Sache eine viel be: 
fere Färbung, wie die ſchnöde Welt es bis 
jegt gethan. Moyjant, fo erklärt fie, 
hat allerdings im Haufe ihres Gatten 
verweilt, doch jtehe jein Verſchwinden mit 
ihrer europäiſchen Tour in feinem engen 
Zuſammenhang, könne deshalb nur ala 
ein zufälliger und nebenjächlicder Um: 
jtand betrachtet werden. Sie flüchtete 
von Chicago in Folge audauernden 
YJamilienzwijtes, der duch McDonalds 
Vater geihürt wurde. Sollte ihr 
Gatte ſich als unverföhnlich erweifen, 
jo wird fie fich jelber zu ernähren 
ſuchen. Letzteres wird jedoch in Folge 
faum nöthig fein, da ihr Gatte fchon 
beide Arme für jie geöffnet hat, alfo aud) 
jeine Scheidungsklage zurüdziehen wird, 
ALS ihm, dem geduldigen Ehemanne, die 
Ankunft der ewig Theuren nfitgetheilt 
wurde, ergoß er feine ganze Zornjchale 
auf das Andenken des pflichtvergefjenen 
Prieiters, dem er mit Mord und Todt— 
ihlag drohte; für die irrende „Helena“ 
war er aber jehr milde gejtimmt. „Sie 
ijt Die Mutter meiner Kinder“, meinte er 
in weinerlichem Tone, dieſe wünschen fie 
wiederzuichen; hoffentlih wird ſich Al: 
les noch zum Beſten gejtalten. * 

Moyjant, jo wird erzählt, fol die 
Frau in Europa nach fuzem Zufammens 
leben verlafjen und ſich darauf in ein 
Klojter begeben haben. Der Bier: und 
Liebesjammmer war bei ihm in Kaben: 
jammer aufgegangen; feine Irrthümer 
jucht er durch Neue zu ſühnen. 

— — —— — 


Der Schweinefleiſch- Corner.“ 


Die Verwaltung der Börſe und ans 
dere Beklagte, welde von W. ©. Wals 
lace wegen Maßregelung des Dftobers 
Schweinefleijches bedrängt find, brachten 
heute im Appellationsgeriht eine Erwie— 
derung der Anklageatte ein. Der Ges: 
richtshof wird das Geſuch eines Wider: 
rufs des Cinhaltsbefehls in Erwägung 
nehmen. Die Entjheidung wird viel: 
leicht Schon am Freitag Morgen abgeges. 
ben werden. 


Kurz und Neu. 


* Der Erpreß = Fuhrmann Michael 
Rooney, von 224 Süd Jefferſon Straße 
ward Heute Morgen vom Nichter 
White um $100 gejtraft, weil er feiner 
Stieftochter Mollie Sweenie in der Bes 
joffenheit vor mehreren Abenden einen 
Keſſel mit Fochendem Thee an den Kopf 
geworfen hatte, wodurd der Naden des 
armen Mädchens ſchrecklich verbrüht 
murde. 

* Vaterfon & Wagman haben in 
Richter Tuthills Geriht gegen Michael 
Graham, Charles Koerjter, John Anz 
derjon, ©. L. Couljon, A. H. und Lars 
Anderjon eine Klage anhängig gemacht, 
in der fie $10,000 Schadenerjaß bean 
ſpruchen. Die Kläger fagen, daß fie 
von den Berklagten Räumlichkeiten in 
No. 142 Sid Haljted Str. mietheten. 
Dieſe, welde auf ein nebenliegendes 
Grundjtüd ein Haus erbauen wollten, 
rifjen die Seitenmauer des Hauſes ein, 
wodurdh die Kläger ihr Yadengeihäft 
aufgeben mußten und großen Berlujt 
hatten. 

* Der deutfche Wirth Arnold Pradt- 
baufer, welcher im Hauje No. 243 Nord 
Clark Straße eine Wirthſchaft und Woh⸗ 
nung bat, jtand heute unter den bereits 
früher von jeiner rau vorgebradten 
Anklagen des unordentlichen Betragens 
und der Ausſtoßung von Drohungen vor 
dem Richter Keriten. Der all mußte 
indeſſen gejtrihen werden, da die beſſere 
Hälfte des betrübten Wirthes nicht nur 


nicht zum Prozeß erjhienen, ſondern auch 


mit allen jeinen gejammten Möbeln 
jpurlos verihwunden war. 


* Alerander J. Beattie von No. 260 
Clark Str., der Präfident der Minen: 
börje, wurde heute von Bundes-Gom- 
mifjär Hoyne unter $1200 Bürgfchaft 
den Großgeſchworenen überwiejen. Herr 
Beattie iſt beſchuldigt, Pojtkarten, die 
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Mittwoch, den 9. Dftober 1889. 

Der Borwurf der Windbeutelei, 
der fo gern den Chicagoern gemacht wird, 
paßt viel befjer auf die New Norker. 
Settere find in der angenehmen Lage, am 
beiten Hafen des ganzen amerikaniſchen 
Feſtlandes zu fiten, ein auferordentlic 
fruchtbares Hinterland und überdies die 
meiit entwidelten Induſtriebezirke der 
Ver. Staaten in ihrer nächſten Nachbar— 
ihaft zu haben. Durch das Ihor an 
ber Mündung des Hudjon werden drei 
Biertel aller Waaren eine und ausge: 
führt, welche das amerikaniſche Voll von 
Auslande Kauft oder auf den Weltmarkt 
bringt. Der Sund und der Hudſonſtrom 
find unübertreffliche natürliche Verkehrs— 
adern. Chicago dagegen liegt mitzen in 
der Prärie, in einem Winkel des Midi: 
aan Sees, der von den übrigen Seen aus 
erit auf einem großen Umwege zu errei— 
chen ift, taujend Meilen von der Küſte 
entfernt, und weit ab von den Hartfohien- 
Feldern und den Eiſenerz-Lagern. Bei 
alledem, und trotz des großen Feuers im 
Jahre 1871, welches zwei Drittel der da— 
maligen Stadt zerſtörte, hat Chicago ſich 
jo gewaltig entwickelt, daß es hinter New 
Nork in Bezug auf Einwohnerzahl und 
Reichthum nicht mehr weit zurüditeht. 
Da wird denn wohl der felbitgejälligite 
Narr zugeitchen müfjen, daß das nicht 
durch Windbeutelei und Schwindel erreicht 
worden fein kann, fondern daß Die Chi: 
cagoer eine ganz ungewöhnliche Arbeits: 
und Thatkraft beſitzen müſſen. 

Bei dem Streite um den Ort derWelt— 
ausjtellung tritt dev Unterſchied zwijchen 
den New Mortern, die fich auf ihre natür: 
liche „Ueberlegenheit“ verlafjen, und den 
Ghicagoern, die nur ihrer eigenen Energie 
vertrauen, wieder recht deutlich zu Tage. 
Heute werden in Chicago Zehntauſende 
von Yohnarbeitern ihr Scherflein 
zu dem Garantiefonds beitragen, den 
Chicago aufbringen will, che es über- 
haupt den Congreß erjucht, die Weltaus— 
jtellung in der Gartenſtadt abhalten zu 
lajjen. Dagegen haben geftern in New 
York die Millionäre erklärt, die den 
Finanzausſchuß bilden, dat fie unmög— 
lich Pläne zur Beihaffung von Geldern 
unterbreiten fünnen, che jie nicht ganz 
genau willen, wie viel gebraucht werden 
wird, ob die Ausjtellung überhaupt in 
New York jtattfinden foll, welchen Aus: 
jtellungsplag man zu wählen gedenft 
und was dergleihen Wenns und Abers 
mehr find. Die Gejchäftsleute und Die 
Arbeiter Chicagos greifen zuerjt in ihre 
Taſche, und zeigen mit Flingenden Grün: 
den, daß jie feit entjchloflen find, hierorts 
eine Weltausftellung zu veranftalten, die 
New Yorker dagegen begnügen ſich mit 
der Behauptung, daß „Telbjtveritändlich“ 
gar Feine andere Stadt in Frage kommen 
kann, als die ihrige ! 

Es iſt ja möglich, daß Chicago in Ber 
zug auf zierlihen Geſchmack das nicht 
wird leiſten fönnen, was Paris mit feinen 
Taujenden von Künjtlern und Kunjt: 
handwerkern geleiftet hat. Wer aber nad) 
Chicago reift, erwartet aud, etwas 
Anderes zu jehen, als Paris ihm bieten 
fann. Chicago kann ohne Zweifel eine 
durchaus eigenartige, im höchſten Grade 
anziehende Austellung veranftalten. Es 
Tann allen feinen Bejuchern imponiren, 
wie vielleicht Feine andere Stadt in Ame— 
rifa. Die „Abendpojt“ theilt durchaus 
nicht die Befürchtung, daß Chicago ſich 
„blamiren“ könnte. Wie die Dinge jet 
liegen, iſt es auch höchſt wahrjcheinlich, 
daß der Congreß ſich für Chicago ent: 
icheiden wird. 





Schmuttzige Eheſcheidungsprozeſſe 
wirken ohne Zweifel entſittlichend, be— 
ſonders wenn ſie ſo ausführlich und mit 
ſolchem Behagen geſchildert werden, 
wie von den meiſten engliſch-amerikani— 
hen Blättern. Dennoch haben jämmt: 
lihe Richter der Stadt New York be: 
ſchloſſen, die Scheidungsklagen fortan 
nicht mehr einem „Referenten“ zu über: 
weiſen, jondern fie in offener Gerichts: 
figung zu verhandeln. Die unmittelbare 
Veranlafjung zu diefem Beſchluſſe bot 
der berüchtigte Flack'ſche Kal, in welchem 
durch das Zuſammenwirken des Sheriffs 
Flack mit beſtechlichen Gerichtsbeamten 
eine Scheidung ohne Vorwiſſen der Frau 
erlangt wurde. Indeſſen iſt doch wohl 
nicht anzunehmen, daß dieſer Fall allein 
die Richter von der Verwerflichkeit des 
geheimen Scheidungsverfahrens überzeugt 
haben würde. Sie haben aber wahr: 
iheinlih die Erfahrung gemadt, daß 
jehr Häufig leichtjinnige Scheidungs: 
tlagen angejtrengt werden, wenn die 
Berheiligten wiſſen, daß die Einzeln— 
heiten nit an die Deffentlichteit gez 
langen. 

Viele Menjchen willen allerdings nicht, 
mas Schamröthe it, do darf man zur 
Ghre der Menſchheit annehmen, daß die 
überwiegende Mehrzahl davor zurüd- 
ſcheut, die ganze Welt mit ihren allerver: 
traulichſten Familienangelegenheiten be: 
kannt werden zu laſſen. Beſonders die 
Rückſicht auf die Kinder ſchreckt viele 
Ehegatten davon ab, ihre Zwiſtigkeiten 
vor Gericht zum Austrag zu bringen. 
Das geheime Verfahren führt alſo zu 
einer Vermehrung der Eheſcheidungen. 
Außerdem bietet nur das öffentliche Ver— 
fahren einigermaßen Gewähr dafür, daß 
in den Gerihtshöfen Gerechtigkeit geübt 
mird. Wenn Gerichtöverhandlungen zu 
lüjternen Schundromanen verarbeitet 


gier gewiſſer Zeitungen, die „aus Ge: 
ſchäftsrückſichten“ in die Kloaten herun— 
terſteigen. 


Baukdirektoren in Amerila faſſen 
ihre Aufgabe gewöhnlich ſo auf, daß ſie 
nur dazu da ſind, Gehalt zu beziehen 
und ihre Zuſtimmung zur Vertheilung 
von Dividenden zu geben. Ihr Name 
ſoll das Publikum über die Zuverläſſig— 
keit der Bank beruhigen, der ſie vorzu— 
ſtehen die Gnade haben, aber daß ſie 
wirklich eine Aufſicht ausüben, davon iſt 
äußerſt ſelten die Rde. Nun find end: 
lich einmal die Direktoren einer Bank in 
Scranton, die einem Kaſſier „unbegrenz— 
tes Vertrauen“ geſchenkt hatten, zur 
Rückerſtattung der Summen gezwungen 
worden, welche jener Kaſſier geſtohlen 
hat. Im ganzen Staate Pennſylvania 
werden fortan die Bankdirektoren ohne 
Zweifel etwas beſſer aufpaſſen. Viel 
beſſer wäre es aber noch, wenn die Eiſen— 
bahn-Direktoren für jeden „Unfall“, der 
nachweislich durch den Geiz oder die Un— 
tauglichkeit der Verwaltung herbeigeführt 
worden iſt, in's Zuchthaus geſchickt wer— 
den würden. Durch die Nachläfſigkeit 
der Bankdirektoren verlieren unſchuldige 
Leute nur ihr Geld, durch die der Eiſen— 
bahn-Direktoren aber ihr Leben. 


Rußlaud ſol die Einführung der 
kleinkaliberigen Magazingewehre be: 
ſchloſſen haben, die in den Nachbarlän— 
dern längſt eingeführt ſind. Darin er— 
blicken deutſche Blätter eine Friedens— 
bürgſchaft, denn es ſei doch nicht anzu— 
nehmen, daß Rußland mit einem „un— 
fertigen“ Heer losſchlagen werde. Wenn 
aber der Zar warten will, bis alle ſeine 
Soldaten mit dem neuen Gewehre nicht 
nur bewaffnet, jondern auch vertraut 
find, fo wird wohl dieſes Nahrhundert 
friedlih zu Ende geben. Der echte 
ruſſiſche Muſchik, von den Koſaken, Tar— 
taren und anderen intereſſanten Völker— 
ſchaften gar nicht zu reden, dringt in die 
Geheimniſſe eines verwickelten Mechanis— 
mus nicht ſo ſchnell ein. Nicht einmal 
den gewöhnlichen Hinterlader wagten die 
ruſſiſchen Heerführer bis jetzt ihren in— 
telligenten Soldaten in die Hand zu 
geben. Bis das ftehende ruſſiſche Heer 
ſammt den Reſerven auf das Eleinfalibrige 
Magazingewehr eingeübt ift, Tann Ruß: 
land ſich in eine demokratiſche Republik 
verwandelt haben. 


eo ooxalbericht. 











Politiſches. 


Die beiden County-Conven— 
tionen. 

In der geſtrigen Verſammlung des 
republikaniſchen County-Comites wurde 
beſchloſſen, die Primärwahlen am 23. 
Oktober, in Uebereinſtimmung mit dem 
neuen Primärwahlen-Geſetz, und die 
County-Convention am folgenden Tage 
abzuhalten. Die Vertretung der ver— 
ſchiedenen Wards und Towns in der 
Convention wurde in folgender Weiſe 
feſtgeſetzt: 

1. Ward, 16 Delegaten; 2. Ward 16; 
3. Ward, 16; 4. Ward, 15; 5. Ward, 
10; 6. Ward, 10; 7. Ward, 9; 8. Ward, 
6; 9. Ward, 9; 10. Ward, 10; 11. 
Ward, 19; 12. Ward, 26; 13. Ward, 
16; 14. Ward, 115 15. Ward, 9; 16. 
Ward, 125 17. Ward, 85 18. Ward, 14; 
19. Ward, 125 20. Ward, 8; 21. Ward, 
10; 22. Ward, 10; 23. Ward, 13; 24. 
Ward, 155 Hyde Park, 32; Late, 28; 
Lake View, 16; Nefferfon, 5; Cicero, 8; 
Galumet, 4; Gvanjton, 7; Provijo, 3; 
Yemont, Lyons, Maine, Thornton und 
Worth je 2 Delegaten; Barrington, 
Bloom, Bremen, Elf Grove, Hanover, 
Leyden, New Trier, Niles, Northiield, 
Norwood Park, Orland, Palatine, Pa— 
los, Riverfide, Rich, Schaumberg und 
Wheeling je 1 Delegat. 

Die Verſammlung des demofvatijchen 
County-Comites wird erſt am freitag 
abgehalten werden. Das Sub-Comite 
hielt gejtern Abend eine Situng ab, um 
den Streit in den demofratijchen Clubs 
der 4., 18. und 34. Ward zu jchlichten. 
Die Angelegenheit wurde dem Grecutiv: 
Comite überwicjen, das heute zufammen: 
tritt. 

ee 
Kabelbahn⸗-Leiden. 


Die Bewohner von Clybourn Avenue 
jehnen ſich nad) einer Kabelbahn. Hoffent: 
lih wird „Baron“ Yerkes ihren Wün— 
ihen Rechnung tragen, aber ihnen dann 
aud) eine beſſere Bahn als den Bewoh— 
nern in den anderen Straßen geben. 
Während dieſer Woche ift fait an jedem 
Morgen zwijchen fechs und jieben Uhr, 
alſo zu einer Zeit, wo die meiſten Paſſa— 
giere Eile haben, um zur rechten Stunde 
an ihrem Geſchäfts- oder Arbeitsplat an— 
zulangen, an der Glarf Str. Yinie ein 
Unfall paſſirt, wodurch eine Verkehrs: 
jtodung von zehn Minuten, oder nod) 
länger, eintvat. Der Schreiber dieſer 
Zeilen mußte allein dreimal längere 
Strecken zu Fuß zurüdlegen, da er nicht 
die Zeit abwarten wollte oder Fonnte, bis 
die Bahn wieder in Betrieb war. Ebenſo 
erging es einer ganzen Menge von Leu— 
ten, und die Klagen über das „miſerable“ 
Kabel waren allgemein. Es ift unbe: 
dingt etwas faul in der Anlage der gan: 
zen Kabeldahn und der Stadtrath follte 
energijch darauf dringen, daß endlich ein 
paflender Bahnverkehr jtattfinde oder dem 
„Baron“ Yerkes den Freibrief entziehen. 

—— — 

* Eine Delegation von Italienern 
machte dem Mayor Cregier ihre Aufwar— 
tung und erſuchte ihn, jene Italiener in 
Haft zu nehmen, welche die Kehrichtfäſſer 
durchſuchen, Cigarrenſtumpfen ſammeln, 
Drehorgel ſpielen und ſich in anderer 
Weiſe als öffentlicher Gemeinſchaden be— 
nehmen. Der Mayor erließ einen da— 





‚rauf bezüglichen Befehl an Polizeichef 


lichen Verfahren, ſondern an der Geld— 





der zweiten Meile, von Halſted Str, 





Zum Kapitel der Wahlverwandt⸗ 
ſchaft. 
Familienſkandal 
Hyde Park. 


Herr Green und Frau Bortell brennen durch. 


Die ſüßliche Licbelei fpuft bei unferen 
anglosamerifanifhen Mitbürgern, wie 
fattfam bekannt, vecht bedenklih und 
häufig verwechjeln fie, trot ihres regen 
Drdnungfinnes, dabei die grauen. Solch' 
ein kleines Mißgeſchick wird von Hyde 
Park gemeldet. Emmett &. Green, ein 
dort mit Frau und zwei Kindern wohn: 
baft gewejener Grumdeigenthumsagent, 
iſt mit der Frau feines Halbdruders, 
Charles E. Bortell, eines Viehhändlers, 
der in No. 56 Exchange Building ſeine 
Office hat, durchgebrannt. 

Emmet G. Green, der Schwerenöther, 
war bis vor Kurzem der Geſchäftstheil— 
haber von E. T. Paul, No. 116 La 
Salle Str.; er iſt Beſitzer des Hauſes 
No. 4506 Prairie Ave., ſowie einer Vieh— 
ranch im Wyoming Territorium. Ber: 
hätjchelt von einer liebenswürdigen Gat— 
tin, die ihm zwei Kinder fchenkte, lebte 
er in großem Wohlſtand, der ihm, wie 
landesgemäh, auch Achtung verichuf. 
Die feinfühlige Frau des Ungetreuen, 
eine juperbe Brunette mit leuchtenden, 
dunklen Augenpaar, hatte schon längere 
Zeit den Argwohn, daß ihr Mann der 
blonden, blauäugigen Schwägerin mehr 
wie verwandtichaftlide Verehrung ent: 
gegentrug, doch Bortell, der Ehemann 
ihrer Nivalin, verlachte fie bei Neuerung 
des Verdachts; ihm mußte die Sache erſt 
recht handgreiflich bewiejen werden. 

Die Liebſchaft foll bei dem neuen 
Pärchen auf einer Reife nach New 
Orleans zum Ausbruch gelangt fein, 
wie Fran Green behauptet, durch das 
fee Vorgehen der Blondine. Dieje 
icheint überhaupt ein rejolutes Weibchen 
zu fein; nachdem jie ihrem Gatten Die 
Hornzier aufgejeßt hatte, beanſpruchte 
jie den Yiebhaber allein, und lieferte ihm, 
indent fie eine Reiſe nad) Indianapolis 
als Vorwand gebrauchte, das Vorbild 
beim Ausfneifen. Green, mit dem fie 
die nöthige Verabredung getroffen, folgte 
ihr aud. Letzterer muß dem Plan nie 
abhold geweſen fein, da er jeine gejchäft: 
lihen Verbindungen löfte und fein 
Eigenthum in Geld flüffig machte. Sei— 
ner Gaitin übermachte ev einen Brief 
ſowie den Befistitel des Haufes, in dem 
fie lebt. Das Haus wird auf 810,000 
geihäßt; das übrige Werthvolle hat er 
mit fortgeichleppt. Green iſt 39, feine 
Frau 30, und Alora, Die flotte Blondine, 
23 Jahre alt. rau Green möchte 
ihren Mann gern wiederhaben, fie ſchleu— 
dert nur ihren vollen Haß auf die junge 
Kokette. 


in 


Ein 


— ——— — — — 
Chicagos Weltausſtellung. 


Die Arbeiter beſtätigen ihren 
Gemeinſinn. 

Der Sinn für das Gemeinwohl, der 
Chicagos Bevölkerung eigen iſt, hat ſich 
heute wiederum als ſtichhaltig erwieſen. 
Ehre ſei der Arbeit und ihrem Fleiß! 
In 20,000 Fabriken und Plätzen gewerb— 
licher Thätigkeit wurden heute für die 
Abhaltung der Weltausſtellung in hieſi— 
ger Stadt Verſammlungen abgehalten 
und Subjeriptionsbücher zu finanziellen 
Beiftenern aufgelegt. Meberall wurde 
das Unternehmen von Erfolgen gekrönt. 

Das Scherflein der Armen beſchämte 
die Gaben der Reihen. Das große 
Werl wurde nah wohldurchdachtem 
Plane, genau nad) den Angaben der 
Proflamation Ausgeführt. Die Lijten: 
zeichnung begann allerwärts präcis 
124 ihr. 

Die Anleihe, welche zur Durchführung 
des Projekts nöthig it, wird durch Aktien— 
verausgabung zum geringen Cinzelbetrag 
von $10, erleichtert durch Ratenzahlung, 
aufgebradt. Bei Zeichnung von Aktien 
werden vorläufig für jede nur 20 Gents 
eingezahlt. Sollte der Congreß Chicago 
in jeinen Wünſchen berückſichtigen, d. h. 
die Weltausſtellung hier ſtattfinden, ſo 
iſt eine zweite Einzahlung von 81.80 
pro Aktie fällig. 

Der reſtirende Betrag wird dann 
wahrſcheinlich in vier Terminen bezahlt 
werden müſſen; diefe werden auf die volle 
Dauer von zwei Jahren verteilt. Die 
Anleihe jol 10 Millionen betragen, wo: 
von fünf bereits gezeichnet oder in ſiche— 
rer Ausficht find. Sehr wahrjcheinlich 
it es, daß der volle Rechenſchaftsbericht 
für die heutigen Zeichnungen einen hüb⸗ 
ſchen Betrag zuſammengebracht hat. 


* 
— 


Die Zinſen auf ſtädtiſche Gelder. 


— 





Sollten die am Montag Abend im 
Stadtrath eingereichten Reſolutionen, de— 
nen zu Folge der Corporationsanwalt 
angewieſen werden ſoll, gegen alle dieje— 
nigen Herren, welche in den letzten zehn 
Jahren das Amt eines ſtädtiſchen Schat- 
meijters bekleidet haben, Flagbar zu wer: 
den, zur Annahme gelangen, was indej- 
jen mehr als fraglich it, fo würde die 
Stadt unter Umjtänden für $3,000,0060 
von diejen Ex-Schatzmeiſtern in die eigene 
Taſche geitedte Gelder wieder in ihren 
Beſitz zurüdbringen Fönnen. Die in 
jolhem Falle betroftenen Gr:Stadt: 
ſchatzmeiſter find die folgenden Herren: 

W. C. Seipp, Amtsjahre 1879 und 
1880; Rudolph Brand, 1881 und 1882; 
Kohn M. Dumphy, 1883 und 1884; 
W. M. Devine, 1885 und 18865: €. 
Herman Plaug, 1887 und 1888; Bern 
hard Röfing, der gegenwärtige Amtsin- 
haber. 





* Frau Mary Glennon von No. 174 
Oft Ontario Str., wurde von Mayor 
Gregier zur Miethshaus: und Fabrikin: 
jpeftorin ernannt. 

* Die Late Str. Hochbahngeſellſchaft 
hat ihren Erlaubnigjchein für den Bau 
is 





Kaflirer U. R. Peck durchgebrannt. 


?orillard & Go die Ge: 
leimten. 


Der biefige Buchhalter der großen 
Zabadsfirma P. Lorillard & Go., 
Har UN. Peck, ein Mann, welder 
jeine Stellung jeit über fünf Jahren 
inne hatte und ſich des volliten Ver: 
trauens der Firma erfreute, bat Bieies 
Vertrauen in ſchändlichſter Weiſe gemiß: 
braucht, inden er am vorigen Samftag, 
während der Abwejenheit des auf einer 
Geſchäftsreiſe befindlichen Geſchäfts— 
führers, vom Eigenthum der Lorillards 
zu Gelde machte, was zu Gelde zu machen 
war, das Bank-Guthaben der Firma be— 
deutend überzog und nebſt ſeiner Familie 
nah unbekannten Regionen verihwand: 
Lieutenant Horace Elliott hat ſich bereits 
nach ſeinem Verbleiben erkundigt, und 
erfahren, daß die Peck'ſche Familie am 
Montag in Allegan, Michigan, war, 
ſeitdem aber vollſtändig verſchwunden iſt. 
Der Geſammtbetrag der von dem 
Flüchtling gemachten Unterſchlagungen 
hat ſich bisher noch nicht feſtſtellen 
laſſen. 

— 
Herr H. Bierbrauer um 8150 ange: 
zapft. 


Seineeigene Unvorſichtigkeit 
die Schuld. 


er im Hauſe No. 1620 Nord Clark 
Str. etablirte Materialwaarenhändler 
H. Bierbrauer wurde am Montag Abend 
auf höchſt freche Manier um 8150 er— 
leichtert. Herr Bierbrauer hat nämlich 
die traurige Angewohnheit — d. h. jetzt 
wird er ſie ſich wohl abgewöhnt haben — 
allabendlich, ſobald die leizte Kartoffel 
verkauft und das letzte 5-Cent-Seifen— 
ſtück auf Credit verabfolgt iſt, ſeinen 
ganzen während des Tages vereinnahm— 
ten Mammon aus dem Kaſſenſchrank 
heraus und in ſeiner Taſche mit nach 
Hauſe zu nehmen. Als er nun am be— 
ſagten Montag auf ſeinem Heimwege 
einen zwiſchen ſeinem Laden und dem 
Nachbarhauſe gelegenen dunkeln Gang 
paſſirte, umſchlang ihn plötzlich von hin— 
ten ein Mann, welcher ihm mit den 
Worten: „Jetzt hab' ich Dich“ den Mund 
zuhielt, während ein Zweiter ihm ſeine 
Börſe aus der Taſche zog. Ehe ſich der 
unglückliche Grocer ſodann noch beſinnen 
konnte, was geſchah, ſprangen darauf 
ſeine beiden Angreifer auf einen vor der 
Thür haltenden Wagen und jagten in 
vollem Gallop der Stadt zu. Der Be— 
raubte vermag nicht die geringſte Be— 
ſchreibung von den Kerlen zu geben und 
die Polizei tappt ſomit vollſtändig im 
Dunkeln. 


D 
— 


— — — 


Des Meineids angeklagt. 


Ein Verhaftsbefehl gegen 
Frl. Helfenſtein ausge— 
jtellt. 

Richter Bradmwell ftellte einen Ver— 
baftsbefehl gegen das No. 605 Waſhing— 
ton Boulevord mwohnhafte Frl. Blanche 
Helfenitein aus, weil diefelbe von ihrem 
angeblichem Verführer Robert Tally an: 
geklagt worden war, als fie neulich aus: 
gejagt, fie jei nie außer dem einem Mal 
mit ihm in einem fchlechten Haufe gewe- 
jen, einen Meineid gejchworen zu haben. 
Natirlih erklärt Frl. Helfenſtein diefe 
Behauptung für falſch. 

Was die von einem geftrigen Morgen: 
blatt gebrachte Meldung anbetrifft, der 
zu Folge Herr Helfenjtein von Tally, 
dem Berehrer feiner Tochter, einitmals 
865 habe borgen wollen und als er die: 
felben nicht befommten, dem leßteren mit 
den beleidigenditen Worten das Haus ver: 
boten habe, jo jagte Herr Helfenftein zu 
einem Berichterftattter : „Dieje ganze 
Geschichte ift ja einfach unverſchämt ver: 
logen. Ich hatte von einigen befannten 
Damen erfahren, daß Tally bier in der 
Stadt mit einem Mädchen, welches er 
für feine Fran ausgab und daß feine 
Schulgeſpielin geweſen fein joll, zuſam— 
men gelebt habe. Selbſtverſtändlich er— 
kundigte ich mich bei ihm, der doch der 
Verlobte meiner Tochter war, nach den 
Einzelheiten und dabei und deswegen 
haben wir uns erzürnt. Ich von Tally 
Geld borgen; das iſt ja geradezu abſurd! 
Tally hat auch von ſeiner „Schulfreun— 
din“ ein Kind, als deſſen Vater er ſich 
ausgegeben, um das Mädchen vor der 
Schande zu retten. Meiner Tochter hat 
er großartige Lügen vorgeſchwindelt.“ 

Der Vorort des Chicago Turnbezirks 
hat ſich ebenfalls zu Gunſten der Welt— 
ausſtellung erklärt und dem betreffenden 
Comite davon Mittheilung gemacht. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚2ibendpoit‘‘, ſo⸗ 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue. 


—%- 
Niefiges Gedränge. 


Das viefige Gedränge in 73 Dit Randolph Straße, 
zwiſchen State und Bearborn Strake, 4 Thüren von 
State Strafe, Chicago, war infolge des großen Banke— 
rottverfauf3 einer großen MWhotefale-Stleiderfiruta. 
Das ganze Etabtiffeınent war legte Woche während vier 
Tage aeihlofien, um eine Inventar-Auſnahme des Las 
gers vorzunchnen, Der Berfauf findet jest ftatt in dem 
ſechsſtöckigen Doppell-Gebände 78 Oſt Randolph 
Strake, zwiſchen State und Dearborn Strafe, vier 
Thüren von State Straße, Chicago. Das Lager befteht 
aus einem Werth von beinahe 8260.00 feiner Klei⸗ 
dungsitüde, Hüten und anderen Waaren und wird im 
Detait um 47 Prozent niedriger als Selbſtkoſten ver: 
tauit, da der Befeyl ergangen ift, dag die Mafie inner 
bald fünf Tagen geregelt werden muß, Wir erwähnen 
einige Preile, um zu zeigen, was für außer: 
ordentlihe Bargains man feil bietet, und beden⸗ 
fet, daß nod) Tauſende anderer Bargains da find, 
welche wir bier nicht Raum anzufübren haben: Feine 
Biber-Ueberzieher für Vränner, 2.8. garantırt 815 
worth oder das Geld wird zurüderitatiet. Sie dürfen 
diejen Ueberrock vier Tage zu Haufe behalten, und 
wenn Sie ihn nicht für $15 werth halten — wofür ga— 
ventirt wird — fo fürmen Sie jederzeit innerhalb vier 
Tagen Abre 82.85 zurücderhaflen. Elegante Eiyfian 
Möunerslleberröde, 87.98; dieſer ift als ein vegus 
läter 270-Ueberrod garantirt. Ein wirklich präch⸗ 
tiger Vlänner-Anzug zu 83.75. garauıtiri 813,00 
wertb; oder das Geld wird zurüderjtattet. Ertra 
feine Männer-Anzüge (Schneider-Arbeit) 87.0, qarans 
firt 816 werth zu fein. Gin elegantes Paar Winterho⸗ 
fe, 98 Ceuts, garantirt $4 wertb. Sie fünnen Diefe 
Hofen auf 4 Tage zu Haufe behalten, und wern Sie 
denken, dag fie nic) 





A werth find, beideinigen wir 
— die 98 Cents zu irgend einer Zeit zurückzübezah⸗ 
en. Seine PelzHüte für Mäuner, 49 Gents, werth 
32.50. Extra-ferne rothe Flanell-Unterhemden und 90» 
fen, 49 Cents, werth $2, oder Geld zurüderitattet, und 
100.000 verfchiedene audere Waaren im großen „Als 
fignee*-Berfauf in dei zwei groben Gebäuden, 78 Oſt 
Randolph Straße, stotiden State uud Dearborn Str., 
vier Apln 20 State —— chicage Dentet 





Kurz und Neun. 


* Der dreimajtige Schooner „Sur: 
prife*, Capt. Reyman, welder nad 
Milmwaufee bejtimmt war, lief geitern 
Ubend beim „Auslaufen“ auf eineSand: 
banf an und blieb darin fteden. 


Pieper und Chas. Thielemann find von 
ihrer Reife durch Deutichland, Frankreich 


und die Schweiz im beſten Wohljein hier | 


wieder eingetroffen. 

* Die Angebote für den Bau des 
neuen Spritzenhauſes an Webſter Ave. 
wurden geſtern geöffnet, doch wurde fei- 
nes als genügend betrachtet. 
ausgejchrieben worden. 

* Die 


jtellung wird von 5. bis 8, 
in der Arınory des zweiten Regiments 
jtattfinden. Die 
zuſammen auf $5000. 

* John Sverfon, ein Zimmermann 
der Nortbweitern Bahn, wurde an der 
Ecke von Kinzie- und San Krancisco 
Straße von einen Frachtzug überfahren 
und auf der Stelle getödtet. 

* Die Direktoren des Polizei: und 
Feuerwehr: PBenfionsfonds verwieien Ca— 


pitän Schaacks Geſuch, auf die Renfions: | 


liſte gefegt zu werden, an den Polizeichef 
Hubbard. 

* Die fiebente Jahresverſammlung der 
Rhinologiſten, das ift der Nerzte, welche 
die Behandlung der Hals: und Naſen— 
Krankheiten zu einer Spezialität madıen, 
begann heute im Palmer Houſe. Di 
Convention wird drei Tage dauern. 

* Die Behauptung gewifjer Blätter, 
daß in Yafe View eine Diphteritisfeuce 
herrſche, iſt vollitändig aus der Luft ge— 
griffen. Einzelne Fälle der Krankheit 
ſind dort wohl aufgetreten, aber nicht 
mehr als in anderen Stadttheilen. 

* Wilhelm Peters, ein erſt vor drei 
Wochen aus Hannover eingewanderter 
junger Mann, behauptet vom „Teufel 
bejefjen zu jein.* Ein freund, Wilhelm 
Springhorn, bei den Peters in No. 92 
Fremont Straße wohnte, ließ ihn nad) 
der Yarrabee Straßen: Station bringen, 
von wo aus er nah dem DVetention- 
Hospital geſchafft wurde. 

* Jakob Dietrih, ein zu Jefferſon 
Park wohnhafter, vierzigiähriger Deut- 
Icher, wurde gejtern Abend an der Web— 
jter Ave. Kreuzung der Northweitern- 
Bahn von einem Zuge überfahren und 
auf der Stelle getödiet. Seine Leiche 


befindet fih im Klaner'ſchen Leichenbe- 


jtattungs-&tablifjement, No. 186 Mil: 
waufee Ave. 

* Dr. Louis Dodge, ein alter Bür- 
ger unferer Stadt und früher hierieldit 
als Arzt thätig, mit Wohnung im Haufe 
1801 Wabaſh Ave., hat den Morford: 
Gorbin von Crown Point, \nd., ſowie 
deſſen Frau im Superior-Gerichte ver: 
klagt, weil dieſelben ihm angeblich durch 
betrügeriſche Tauſchgeſchäfte, um ſeinen 
ganzen großen Grundeigenthumbeſitz ge— 
bracht haben. 

* Bundes-Inſpektor Fleming verhaf— 
tete geſten Win. Williams, einen in 


No. 121 Eid Halited Str. wohnenden | k » 
ng ı ten Tagen bejonders guter Laune, To er— 


laubte er jich bisweilen, feine 
| zu verwirren. 
: * in „chargirten“ und hochkomiſchen Rol— 
Uhren zu ſehr niedrigen Preifen anges |)”, 3 ze 


Juwelier, auf die Anklage, die Poſt zu 
betrügerijchen Zwecken bemußt zu haben. 
Der Angeklagte fol gänzlich mwerthloje 


boten und auf folhe Weiſe viele Opfer 
in fein Garn gelodt haben. 
Commiſſär Hoyne wird morgen den Fall 
unterſuchen. 

* Die Wittwe des ermordeten Millio— 


närs A. J. Snell will zum Andenken an | 


ihren Gatten im Union-Park ein Denk | ei t 
haft an, ließ ſich alsbald auf einen Seſ— 


mal zum Koſtenpreiſe von 825,000 er— 
richten laſſen. Ihr zufolge ſoll das 
Denkmal ein Gebäude in romaniſchem 
Bauſtil werden, das den Beſuchern 


Uhr und Vorrichtungen für elektriſche Be— 
leuchtung aufnehmen ſoll. Die Park— 
Commiſſäre werden wahrſcheinlich die 


Erlaubniß zur Errichtung dejjelben er: | 


theilen. 


* Der Verwaltungsrath der Staats: | 
Heilanjtalt für Augen: und Ohrenkranke 


nahm gejtern den folgenden Bericht des 
Superintendenten entgegen: Zweihun— 


des verflofienen Vierteljahres in die An— 


jtalt aufgenonmen, während man überz | 
haupt 1311 Leidende ärztlid) behandelte; 
dazu machte die in der Anjtalt herrſchende 
Veberfüllung es nöthig, dag man zur, 


Unterbringung der zahlreichen Kranten 


noch die Räume eines in dev Nachbarz | - ‚Der eye: 
| rade bier fommen die ärgſten Stürme 


ihaft gemietheten Privathaufes zu Hilfe 
nehmen mußte. 


von $8892 und eine Gejammtausgabe 


von 87607 Dollars auf, was einem Reit: | 
| Wollt ihr der Weisheit Mutter 


betrag von $1285 gleichkommt. 


— 
= 


Zwei „„Börfen‘ dor Geridt. 


— 
e- 





Richter Tuley ijt mit der Prüfung | 


der Klage der angeblib höchſt obſeu— 
ren halbverkrachten „Chicago Stock 
Exchange“-Geſellſchaft gegen den Herrn 
Edward Koch, welcher zur Zeit, als die 


Klage eingereicht wurde, Präftdent einer | 


zweiten ſehr aftiven und ſechshundert 
Mitglieder zählenden Geſellſchaft gleichen 
Namens war, befhäftigt. 

Obwohl nun die Chicago Stock Gr: 


change Ko. 1* als eigentliche Klägerin | —— 
Fruchtlos verrann, vom Schickſalsgeiſt 


auftritt, iſt doch ein gewiſſer John J. 


Richards die Seele des ganzen Verfah-⸗ —  gelähmt, 
' Dann halt? dein Fleines Lebensbild das 


rens; derjelbe behauptet, dag „Stod 


Exchange No. 2“ durch das Gebrauchen 
ihres Namens der urjprünglichen Gefell: | 


Ihaft ſchweren Schaden zugefügt habe. 


Kläger verlangte deswegen, daR es der- 
jelben gerichtlich verboten werde, die | 


Benennung „The Chicago State Er: 
change“ zu führen und daß diejelbe wei— 
terhin gezwungen werde, der von ihr 
ruinirten Original-Geſellſchaft für den 


| Berlin in Penſion kam, wie die Liebe 





zweite jährliche Blumenaus— 


November | Be ee 
| trag von Kopiſches „Heinzelmännchen“ 


Preiſe belaufen fid | 





Die Bücher des Schatz-⸗ 


meijters wiejen eine Gefammteinnahme | „ ? en oft eshalb zu 
Widerſpruch, weil wir bes Troſtes ber 


| Und liefeft du, mie göttergleiches 


————n 


Sumor und Witz. 


— Emil Thomas lähtgesem 
wärtig im „Humoriftiiheu Deutſchland“ 
jeine Lebenserinnerungen unter dem Ti: 
tel „Aus meinen theatralijchen Wander: 
fahrten“ eriheinen. Er erzählt im lu— 


— ſtiaſt iſ —* — TORE 
* Die Herren Jacob Heißler, Henry | ſtigſter Weiſe von feinen Jugendjahren, 


wie er, am 24. November 1536 in Wer: 
lin am Hadejhen Markt geboren, bei de 

Ueberfjiedelung jeiner Eltern nach Bres— 
lau bei Frau Hofpoitiecretär Schäffer in 
zur 


er 


Kunjt im ihm erwachte, und wie 


ſchließlich Buchbinderlehrling wurde, um 
recht viel Bücher leſen zu können. 
Neue ſind 

| von der Lehre ſtatt, und bei dieſer Gele 


Im 


October 1854 fand ſeine Losſprechung 


genheit rührte er bei dem üblichen Geſel— 
lenſchmaus die Genoſſen durch den Vor—⸗ 


derart, daß ſie ihm in der Begeiſterung 
bie Hälfte der Traktamentskoſten erlies 
ben. Sein Künftlerdrang lich ihm nun 
feine Ruhe mehr, und er jpielte zunäcit 
in der bekannten Liebhabertheatergeſe 
Ihaft „Urania“. Als Ionathan in dem 
Bird Pfeifferichen „Steffen Langer“ de: 
er. Daum lieg er fic) mit einer 
Monatsgage von zehn Thalern an ein 
Schmierentheater in Leobſchütz engagi— 
ren, ging aber bald wegen mangelnden 
Einkommens mit einem Yeidensgelährten 
nah Schneeberg durch, mo er furze Leit 
hindurch jpieite, und wanderte dann nach) 
Zwickau, wo er jo abgebranıt war, da} 
ihm nichts übrig blieb, als in den Stras 
Ben fünjtlide Blumen zu verkaufen, die 
jein Freund aus Gewürznelten, Reis, 
Kafjeebohnen und Papier anzufertigen 
verjtand. Schließlich wurde er hierbei 
von einem jächliichen Gendarmen anges 
halten, der ihn nad jeinen Baniere: 
fragte. Und da er feine Legitimation 
aufzumeijen hatte, jo wurde er mit den 
Worten: „Nu, mei Fudes Dhierchen, 
dann wärden mer äben 'n Bischen uff die 
Wache marjchieren !* zum Polizeibureau 
transportirt. Er erhrelt einen Ausweis 
jungsbefehl, den aber dann der menfchens 
freundliche Legationsrath v. Ladenberg 
in Dresden rückgängig machte. 

— Aufnad Riga! Inden Oſt 
fee: Provinzen gejtalten jich die Verhälts 
niſſe für die Journaliſtik immer erfreus 
liher. Bekanntlich bat die „Rigaer 
Zeitung“, nachdem deren Redacteur einen 
drohenden Wink befommen bat, ıhr Gr: 
ſcheinen gänzlich eingeitellt; es wäre 
aljo für ein neues deutſches Zeitungs— 
unternehmen Plak, und ſtrebſame Jour— 
naliiten können gar feine geeiznetere 
Thätigfeit ergreifen. Beſonders viel: 
veriprechend iſt das 2003 jchneidiger Yeits 
artifelihreiber. Die Regierung wird 
angelegentlihit für ihr Fortkommen 
jorgen.— Ebenfo jorgt die Regierung väs 
terlih Bafür, daß hitzige Publiziſten 
einen Theil ihres Daſeins in einem käl— 
teren Klima zubringen können. — 
Zeitungsjchreiber können daher nichts 
Beijeres thun als in Riga eine Stellung 
anzunehmen. Nur jolde R 


tus 


Kedacteure, 
benen eine anhaltende jißende Lebens— 
weiſe ärztlich widerratben wird, jollen 
nicht daran denfen, ihre Thätigkeit nad 
jenen ſchönen Gegenden des Zarenreichs 
zu verlegen, 

— War Thesdor Döring — 
fo erzählt der „Zeitgeift"—in feinen gu— 
Mitipieler 
Er that dies beionders 


len, wenn er merkte, daß Künſtler und 


I Bujchauer feine fidele Stimmung theil— 
Bundes: | 

gen. 
| ihm mit gleicher Münze zahlen. 
| mit Döring auf der Bühne ftand, ertens 
| porirte er in einem geeigneten Augenblid: 


Einft wollte ein beliebter Komifer 
Als et 


„Da jtehen wir nun wie ein Baar Ochſen 
am Berge.” Döring blicte ihn ernits 


jel nieder und jprad) jalbungsvoll: „Ich 
lite.“ 
— Daß Auge der Fran ifl 


* — „cr |, ein Spi r © Auf 
Zuflucht bet ungünjtigem Wetter gewäh- ein Spies ber Die une Dos Bufı 


ren, eine Fontaine enthalten, jowie eine | 


und Niederſchlagen dejjelben ift Spiegel« 
fechterei. 

— Ein Narr und ein Weifer, dei 
den Narren belehren will, macht zuſam— 
men zwei Narren. 


Gedankenſpäne. 


— Kind lich fein heißt zur Kindheit 
hinaufſteigen, Einbijc fein, zur Kindheit 


ı herabfteigen. 
dertundvier Perjonen wurden während | 


— Ber die Frömmigkeit aushängt 
sie ein Wirthsſchild, will damit Ges 
häfte maden. 

Steh’ muthig dem Schickſal in ſchlimmer 
Stunde — 


Nur den Zliehenden beigen die Hunde. 
— Der Hafen der Ehe! Und ges 
vor. 
— Wir reizen oft nur deshalb zum 
dürfen. 
j Vor⸗ 
ſicht“ nennen, 


So lernt als ihre Tochter „Nachſicht“ 


kennen. 


Troſt im Leid. 

Du klagſt, dich treff' das Unglück Schleg 
auf Schlag, 
bringe dir jedweder 

Scheitt? — 
Freund, lies im Buche „ber GEeſchichte 
nach, 





Enttäuſchung 


Wie ſchwer die ganze Vienfchheit rang 


und liit! 
Stre⸗ 


Si 
ben 


gelähmt, 


neben — 
Und beine Klage ſchweigt beſchämt. 
Der falſche Freund. 

Der faliche Freund iſt dem Polypen 
er 

Zieht in die Arme Dich und fpielt zite 

glei 

inen argth 
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bendpoſt. 
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CEMT. 


m unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
Deutſchthum von Chicago. 


sn Organ einer Sippe, fein Mund: 
einer Partei! 


Sein Sfandalblatt, fein Senfations: 
fein todter Abklatſch anderer 


illig und aut. 


Niatent allein wird der „Abendpoſt“ 

it den Erfolg fihern. Aber jorgs 
Arbeit, zielbewußtes Feithalten 

dem vorgezeichneten Programm, zu: 
ſige, rechtzeitige Ablieferung des 
Yınites und eine tüchtige, fleißige und 
gwißenhafte Geſchäftsführung werden 
yo neuen Blatte raſch Freunde er— 


merbeun. 


8 Fünfte Ave. 


— 
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wurden geſtern an folgende 





Coronersfälle. 

Hermann Rouhel, 

fähr ſieben Wochen von einem Zuge der 

C. B. &D. Eiſenbahn überfahren und 

ſchwer verletzt wurde, iſt im Laufe der 

letzten Nacht im Alerianer Hospital feinen 
Leiden erlegen. 

Michael Harrity von 55 Crosby Str. 
und Charles Turner von 2561 Lime 
Str. find geftern ohne vorhergegangene 
Erkrankung plötzlich verſchieden. 

— — — 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsllagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Annie Reuſch 
gegen Herman Reuſch wegen böswilligen 
Verlaſſens; Franeis S. Carrier gegen 
Chriſtine C. Carrier wegen Ehebruchs 
und böswilligen Verlaſſens; Ekiſabeth 
A. Olſon gegen { Die Olſon wegen crunt⸗ 
Lillian Ballert gegen Osmer D. 
— * 

Ballert wegen böswilligen Verlaſſens; 
Margareth Heine gegen Anton Heine 
wegen Ehebruchs; Jelia R. Hawkins 
gegen Arthur F. Hawkins wegen bös— 
willigen Verlaſſens, und Mathew Quig⸗ 
ley gegen Florence Quigley wegen Trunt: 
ſucht und böswilligen Verlaſſens. 
— — — 
Seirathsst ricenzen. 
D ie folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
Office des Gounty-Glerf3 ausgeitelt: 

— L. Reiner, Geneva M. Stephenſon. 

William R. French, Annie Heitzman, 

Charles F. Krickſon, Annie C. Johnſon. 

Yonts Rathhaus, Othilda Bollter. 

Nels Hanſen, zn Lundgren. 

Fred Hunpel, Lizzie Becker. 

Fred. W. ——— Annie M. Robinſon. 

Williom Flynn, Mary Murtaugh. 

Joſef Malley, Paulina Broſtowies. 

Theodor G. J. Klage, Cecil H. A. 

John O. Kur, Maria Nepold. 

Hermann Biehler, Auguſta Riede 

Michael Pumper, Annie Broucek. 

Augen L. Anderjon, Chriſtine Magnufon, 

Auguſt Patera, Yena Sberbardt. 

Senin Thorſon, Hanſene Mouler. 

Frank H. ler, Anna F. Childs. 

Ferdinand Iheys, Mary Haber. 

George Boumann, Mary Unterm, 

William LTead, Annie Lorenz. 

Howard Crutcher, Amando W. 

Reter O'Keefe, Viola Bird. 

Sohn V. Berg, Harriet D. Neemes. 

Michael Winkler, Mary Iwinska. 

Auguſt Quoß, Emma Reſchke. 

Adam Aranı enhof,, Yırca Rourke. 
Peter Yorjen, Rasmire Pelerſen. 
Guſtaf E. Johnſon, 


Müller. 


Pickrell. 


Hanna M. 
Edward Sellick, Louiſe Biſhop. 
Dennis J. Riley, Nellie Coughlin. 
— McRoberts, Annie Green. 

ark Nrckelſen, Amelia Kaehler. 

— B. Vores, Mollie Mahar. 

“Kohn Ryau, Annie G aria. 

Joſeph Krich, Mary Kral. 

Guſtaf Weith, Eliſe Hagemeiſter. 

Anton Anderſon, Ottiliga M. Kilde. 

Heury Frankfurter, Addie S. Hußagh. 

— — 
Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Se 
ſundheitsamte bis heute Mittag Nachricht 
zuging: 

Amanda Schröder, 1072 Weit 20. Straße, 
14 Tage alt; Kranz Sieffähne, 168 Keine 
Avenne, 18 Tage alt; Blanche Träger, HT N. 
Sangamon Str., 4 Monate und S Tage alt; 
Wallie Bodden-Gaul, 110 Dearborn Straße, 
24 Sabre 5 Monate und 29 Tage; Annie 
Gothe, 357 Diviſion Str., 7 Jahre alt; An na 
Friesleben, Michael Meeie Hoſpi tal, 333J 
alt; Louis Krackow, 122 Sam el Str. . Chdie 
Arnold, 206 Waſhburne Avenme, 1 Monat 
und 10 Tage alt; Marr Agunes Bolger, 279 
Aberdeen Str., 15 * und 9 Wionate alt; 
Rriedrich Yange, 464 Barmeice Str., 14 Jahre 
9 Monate und 6 Tage alt; Charlie Knop, 
736 N. Banlina Sir., 31 Sabre und 10 Mo 
nate alt; Kit Cpieferfotter, Alexianer-Hoſpi 
tal, 23 Jahre alt. 

— — — ED 


Bauerlaubnuißſchei 


Johnſon. 


Perſonen aus— 
für einen Anbau, 
Shields Avenue, veranſchlagt auf 
John N. Hanſen, ſechs zweiſtöckige 
Nos. 696-708 Davis Straße, 
816. 800; ‘as. ee Erdgeſchoß, No. 
192 38. 12. Str., 82500; R. Henderſon, einſt. 
Laden, No. 1463 age it Polt Str., 81200; T. 
Langſtaff, einſt. Kapelle, an 19. Slraße und 
Spaulding Avenue, 83500; Mary Judge, 
zweiſtöckiges Wohnhaus, No. 700 We Ohio 
Str., 82800; R. 6. Rounſavell, Anbau, Ro. 
146 State Str., 88000; Wm. Trimble, zwei— 
ſtöckiges Wohnhaus, an Monroe und 40. 
Straße, 83000; 69. Fitzgerald, Anbau, So. 
632 2. Halited Str., 81200; Wm. Nillſon, 
zweilt. Wohnhaus, No. = Nine Grove, 
85000; 6. Reintz, Cottage, No.69 Olga Str., 
$1500. 


gejtellt: James 'Paterion, 
No. 2921 
81700; 
Wohnhäuſer, 


> 
— —— 


Marktbericht. 
Chicago, 8. Oft. 1889. 
Diefe Rreije gelten nur für den Großhandel. 
& emüſe 
Kartoffeln Ic per } Bu 
Jeriey fühe Kartoffeln $2. 502.75 per Rıl. 
Weiße Bohnen, No.1., 31.65—1. 70 per Bu. 
Amportirte Grbien & 31.55—1. 70; weiße 6öc. 
Rothe Beten ge per Brl. 
Meike Rüben $1.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c Km Bu. 
Zwiebeln 81.00—1.25 per Brl. 
Sellerie 10—1äe. 
Kohl 82.00—3.00 ver 100. 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8 8-—12c per Bid. 
Frü ch te. 
Kochäpfel 81.50 831. 75 per Brl. 
Sorten 32.25—2.75 per Kr 





Beſſere 
5. ri. 
Apfelfinen 88—8.25 per Kiite. 
Kitronen variirend non 85.50—7 per Kijte. 
Butter ; 
Elgin? Rahmbutter : 24-250 per Pid.; 
ringere Sorten varüi ivend von 192%. 
K ä 1: e . 
Boll- Rahm Käſe (Cheddar) 83—94c per 
Pd. Feinere Sorten —9Fc per Pfd. 
Abgerahmter Käfe 8—48c per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 25—2Sc per 10 Pid. Korb, 
Delawares 35c—40c per Korb. 
Wild. 
Malard Enten 83.50 ver Did. 
Kleine wilde Enten $1.25 per Dizd. 
Schnepien 81.00—1.25 


ge: 


=). 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—6ec per Pfd 
gere Qualität 3—4c per Pit 
Geflüge 
Lebendige Küken 8—8} wi Pfd.; ; alte Hüh— 
ner S—S3c per Pfd. Hähne 5c per Rip. 
Aunge Enten 9—9%c; alte 8—8tc per Pfd. 
Truthühner 10c per Kid. 
Friſche Eier 186 per Ted. 
Deu. 
No 1 Thimothee 89.50—10.00, 
Gemiſcht 85.00—6.50 
Saf e T. 
No. 2 20—20%c, Ro, 3 21- 


.; gerütt: 


a2. 


——— Streuzuder Tac.per Pfd. 


welcher vor unge: 





| der Wurm 





zu 


bekommt man es gelöſcht?“ 
„Wie verhütet man ſeinen Ausbruch?“ 


reſp. 





„Feurige“ Plaudereien. 


J. 
Ein Artikel über das Feuer— 
lböſchen, in dem nicht ge: 
— — 


Der Menſch Bon ein Froſch fein. 


Schon mehrmals in den legten Wochen 
iſt uns die briefliche Anfrage zugegangen: 
„as hat "man zu thun, um die jtädtt- 
je Feuerwehr von einem im eigenen 
Hauſe oder in der Nachbarſchaft ausge: 
brochenen Brande, womöglich augenblid: 
lich, in Kenntniß zu jeben?“ Kun, Ahr 
werthen Frageſteller —* Du ganzer „viel— 
geliebter :® Rublitus“, die Arage läßt ſich 
böven, und ihre jah: und fachgemäße Be: 
antwortung 
hie ſich nur adenotam nimmt, dazu an 
gethan fein, mandes in Zukunft herein: 
brehendes Brandelend im Keime zu er: 
ſticken. 

Liebenswürdig, wie wir nun einmal 
ſind — wer kann was für ſeine noble 
Natur?— und erfüllt von dem Gedanken, 
dat „das Baterland feinen Schaden erlei— 
den darf, jofern es die „Abendpoſt“ hin: 
dern kann,“ haben wir daher, stante 
prede, oder auf aut Deutſch geſagt, 
„eilenden Fußes“ einen unſerer ſchnell— 
füßigen Windhunde, vulgo Berichter— 
ſtatter, ausgeſandt, mit dem ſtrengen 
Befehl, des Räthſels Löſung ohne Zeit— 
verluſt und Zögern, zu ergründen, und, 
wie ſich das von einem Berichterſtatter 
der „Abend poſt“ von ſelbſt verſteht, — er 
ergründete ſie, ja — er ergründete ſie, 
ohne dabei ſelbſt auf den Grund zu ge— 
rathen. 

Wenn Ihr aber denlt, liebſte Leſer, 
noch viel liebere Leſerinnen, daß 
er, nämlich der beſagte Berichterſtatter, 
(Sich gleich bier jeine ganze diesbezüglich 
friſch gebackene Weisheit auskramen 
wird, fo „ſchneidet“ Ahr Euch. Selbſt 
krümmt ſich, wenn er getreten 
wird und der Berichterſtatter, ſofern er 
ſich weit weiß von Schuß, läßt nicht 
nach, bis auch er einmal ſeines Herzens 
innerſte Gedanken — —— hat. 

Schreiber dieſes aber gehört zu den alt 
mobifchen Naturen, die nun einmal, und 


(, 


handelte es fih um Chr’ und Seligkeit, 


nicht über die Einſchränkung eines Uebels 
predigen vermögen, bevor jte nicht 
defien Vorbeugung nahe gelegt. 

Das Uebel aber, das wir hier mit: 
einander „Iraftiven“ wollen, iſt das 
Feuer. Ihr, liebe Yefer, fragt: „Wie 


Ich frage 


Wagner oder nicht Wagner! Vieltau— 
ſendſtimmig höre ich in der geſpenſtigen 
Mitternacht meine eigene Frage wieder— 
hallen und wenige Dutzend nur, der 
Stimmen-Mehrheit unterliegend, wi— 
ſpern noch, hörbar kaum, Frage Nu— 
mero 1. 

Gehen wir zur Beantwortung der 
zweiten dann, der erſten Annihilator: 
Kinder, die Sache iſt ja ſo einfach: 
„Bewahret das Feuer und das Licht, 
S daß Euch kein Schade geſchieht.“ 

Das * iſt noch nicht Alles. Schreiber 
dieſ⸗ 3. B. bat eine ältere, höchſt lie— 
benswürdige Dame in feinem — leider 
Gottes nur „gerentetem“ — Haufe woh: 
nen, welche Feuer und Yicht wohl be: 
wahrt, aber mit dem Gaſolin-Ofen geht 
fie niederträchtig Teichtfinnig um. Ma 
ja, vom Gaſolin-Ofen fingt allerdings 
der Dichter auch nicht. Aber, deſſenun— 
geashtet! 

Wenn Schreiber dieſes ein Gaſolin— 
Ofen, wollte ſagen, ein Dichter wäre, ſo 
würde er ficherlich fingen: 

„Bewahrt das Neuer und das Licht, 

ni dar Euch fein Schaden geſchicht, 

Und traut auch dem Gaſolin-Ofen nicht.“ 
Doch weiter noh! Gebt auch Euer: 
Dfenfener, der eitlen Geſchwindigkeit 
wegen, je nachdem Ihr Euch, Eurer Na: 
tionalität nad), „Späßle“ oder „Arften 
un’ Sped“ kochen wollt, nicht mit des 
Deles Teitstlaumenber Gluth in Brand. 
Kinder, Kinder, wir wijlen es alle, es 
geht jet zum Winter und „das Weib it 
arger Art. * 

Mehr wie einmal on hat der Schrei- 
ber feiner beileren Hälfte wallendes Ge: 
lod, das da bei der natürlih mit Petro— 
leum- auf-die-Kohlen-Gießen vorgenom: 
menen „Morgenkaffeekocherei“ in Vrand 
gerathen war, mit Aufopferung ſeines 
eigenen Lebens, mannhaft —5 
Was hat er aber davon? Dank? Ja, 
proſt! — Herrgott! Verbrannte F * 
hat er, ſowie die Angſt dazu und dann 
ſagen boswillige !eute nachher noch oben: 
drein: „Sie wollen ein Zeitungsichreiber 
fein? Sie können ja noch nicht 'mal ein 
Bleiſtift richtig anjpigen!* „Na, da — 
ſpitzt mal erjt ein Bleiftift, wenn jich 
Euch die verbrannte Haut rollenweije um 
die Finger ringelt und das noch aus 
Liebe! * 

Aber Verehrteſte! Auch abgejchen 
von den verbrannten Fingern, Ihr 
glaubt's nicht, wie Schlecht die Welt iſt 
und — der Menich ſoll — Froſch ſein. 
Schreiber dieſes ſoll z. B. eigentlich nur 
'ne halbe Spalte ——* und jetzt hat 
er gewiß ſchon „ſtarke drei Viertel“, ohne 
daß er dabei nod) überhaupt über die Ein— 
leitung hinaus wäre. Da hilft jetzt 
Alles nichts, ein Ende muß aemadt 
werden. Das nächſte Mal aber plaudern 
wir wahr und wahrhaftig über das 
Feueranmelden und das Feuerlöſchen und 
was drum und dran hängt. . 

* Richter Prindivilfe beitrafte geftern 
einen jungen Burjchen Namens Gorne: 
lius Driscoll, wegen des Erſchwindelns 
von Geld unter falſchem Borgeben, um 
825. Driscoll hatte ſich nämlich bei 
einer großen Anzahl von Perjonen für 
einen Agenten ausgegeben, welcher Un: 
terftüsungsgelder für Ddienftunfähig ge: 
wordene Feuerwehrleute fammelt und da- 
wir eine a Prute gehalten. euer: 








dürfte fimerlid, jofern man | 
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„Perſonal Rights League,“ 


Der „Perſonal Rights League“ ſind 
folgende neue Vereine beigetreten: 
„Schweizer Männerchor“, Delegat Al— 
phonſo Weigand; „Schweizer Club“, 
Delegat John Beck; „Schweizer Turn— 
verein“, Delegat J. Veſter; „Gar ibaldi“, 
Delegat John Sinochio; „Plat tdeutiche 
Groß-Gilde“; „Brotberhond of — 
ters“, Delegat Joſ. Maſche En „B Brother: 
haod of Garpenters and Joiners“, Dele: 
gat J. V. Vittek; Drkonien — 
ſhooters“, Delegat R.Wopota; „Sotol“, 
Delegat F. S. Fiſera. 

Nach Berichten des Central-Comites 
beträgt die Zahl der „Chicago 
Rights League“ 
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Der Bagnoſträfling 


Senſations⸗Roman von Adolphe Belot. 


(2. Fortſetzung.) 


Solcher Art war die genaue Lage der 
verſchiedenen Perſönlichkeiten dieſer Er— 
zählung am 23. Februar 188.... 

Die Fürſtin kehrte an dieſem Tage ſpä— 
ter als gewöhnlich nach Hauſe zurück. 
Sie hatte ſich bei Herrn von Merieur 
verſpätet und kaum noch Zeit genug, um 
ſich für das Diner anzukleiden. Sieben 
Uhr hatte es geſchlagen. 

Sit der Fürſt zu Haufe? fragte fie. 

Sa, Frau Fürjtin, antwortete ihr die 
Kanmerfran. 

In ſeinem Zimmer oder im Salon? 

In feiner Arbeitsſtube im Erdaeichoß. 

Gut: Beeilen Sie ſich mit meiner 
Toilette. Ich mag ihn nicht warten 
lajjen. 

Und alöbald begab fie fih nach ihrem 
im erjten Stodwerf gelegenen Toiletten: 
zimmer. 

Als fie eben dort eingetreten war, 
dröhnte plößlich ein fürchterlicher Knall 
durch das Hotel. 

Es war ganz jo, als ob dasielbe aus: 
einander berjten joilte. 

— 

Eine große Stille war auf dieſes 
große Getöſe gefolgt. Die Bewohner 
des Hotels, Herrſchaft und Dienerſchaft, 
waren vor Schreck erſtarrt und fanden 
weder den Muth zu jchreien, nach ver: 
mochten fie ſich von der Stelle zu rühren, 
auf welcher jie von dem Schreden gepadt 
worden waren. Man war ohne Zweifel 
auf einen neuen Knall, auf eine zweite 
Erjhütterung des ganzen Mauerwerts 
gefaßt. 

Die erſten Worte wurden von der Für— 
ſtin geſprochen, welche nach Hilfe rief, 
ihren Mann rief, ihre Leute rief; ſie 
rannte aus ihren Privatgemächern und 
auf die Flur des erſten Stockwerkes hin— 
aus. 

Zuerſt antwortete ihr Niemand, Nie— 
mand ward ſichthar; dann ſtieg der In— 
‘endant des Fürſten, welcher den zweiten 
Stod bewohnte, jchüchtern die Treppe 
hinunter und trat zu ihr heran. Zu 
pleicher Zeit wagten fich der Hausver: 
walter und drei Diener aus dem Speije: 
ſaale heraus, wo jie mit Herrichtung der 
Zafel beihäftigt waren, und liefen außer 
Athem, halbtodt vor Schreden, herbei. 

Was gibts? was ijt geſchehen? 
fragte die Fürſtin. 

Plötzlich fchrie fie: 

Der Fürft! Der Fürſt! Wo ift mein 

arum iſt er micht zur 
Stele.... Er bat den Knall gehört wie 
ihr.... Ah! mein Gott! aus der Rich: 
tung jeines Gabinets erfolgte der Knall 
... . Ihm iſt ein Unglück geichehen ! 
Raſch, raſch! kommt alle mit mir! 

Während ſie alſo ſprach, eilte ſie 
ſchleunigſt die Treppe hinab, durch den 
Flur des erſten Stockwerkes und erreichte 
die Thür, welche zu dem Cabinet des 
Fürſten führte. 

Ihre Dienerſchaft folgte ihr, aber aus 
einer gewiſſen Entfernung, als ob die 
Furcht, das Hotel über ihren Köpfen 
zuſammenſtürzen zu ſehen, ihnen die 
Füße gelähmt hätte. Der eine von ihnen 
war unter dem Vorwande, Hilfe zu holen, 
ausgeriſſen. 

Die Fürſtin öffnete muthig, ohne ſich 
zu beſinnen, die zu ihrem Gemahl füh— 
rende Thür. 

Aber ebenſo ſchnell wich ſie zurück. 

Eine Rauch- und Dampfwolke, ein 
Iharfer Geruch, der durch die geöffnete 
Thür drang, drohten fie zu eritiden. 
Auch war ihr ein Bormwärtsdringen ſchon 
deshalb nicht möglich, weil das Zimmer 
in eine tiefe Finſterniß gehüllt war. 

Luft! Luft! Neipt die Fenfter auf! 
ſchrie fie, fobald fie die Sprache wieder: 
gefunden hatte... „Licht! 

Und als fih fein Fuß um fie ber 
rührte, jchrie fie, mit dem Fuße ſtam— 
ofend: 

Wollt Ihr wohl meine Befehle voll: 
führen! Ich jage Euch zum Teufel, wenn 
Ihr Euch befinnt! 

Jetzt dachte man erit an ben ihr ſchul— 
digen Gehorjam. Man Fannte fie im 
Hotel; man fürchtete ſich vor ihrem 
Zorn, 

Uebrigens gejellten fich jest zu den 
Hausdieneın der Schweizer, Die Kut: 
fer, die Stallknechte, die minder er: 
ſchrocken waren, als die anderen, weil fie 
draußen den Knall minder gehört hatten, 
als die im Haufe befindlich gemwejenen 
Leute, 

Ron mehreren Seiten brachte man an: 
gezündete Yanıpen, brennende Slerzen her: 
bei. Die Kutſcher hatten ſich mıt ihren 
Laternen bewaffnet. Aber in das Ge: 
mach hineintreten mochte Niemand, 

Die Fürftin ergriff den Armleuchter, 
welchen ihr Intendant hielt, und trat 
hinein. est wagten einige, ihr zu fol: 
gen. 

Sie ſchritt behutſam voran, Schritt 
um Schritt, den Leuchter in der Hand 
haltend und ſich umſchauend. 

Sie ſtieß ſich erſt gegen einen umge— 
worfenen Stuhl, dann ſtolperte fie über 
einen vor ihren Füßen liegenden Bücher— 
haufen. 

Und als ſie jetzt den Leuchter, um beſſer 
zu ſehen und ſich Klarheit zu verſchaffen, 
emporhob, da entſank er ihren Händen 
und ein furchtbarer Schrei entrang ſich 
ihrem Halſe, während ſie ſelbſt unwill— 
kürlich, von Schrecken gepadt, zurüd: 
wid). 

Diejenigen, welche ihr folgten, wichen 
Ber ebenfalls zurück. Aber einer von 
hnen, der mehr Muth bejaß als die an: 
beren, that ein paar Schritte weiter, und 

rie: 

Der Fürſt! Der Fürft! Da! Da! 

Man drängte ſich heran, man hielt 
Ausſchau in der bezeichneten Richtung. 

Man mußte willen, daß man jic bei 
bem Fürſten befand, darauf gefaßt jein, 
daß man ihn in diejem Zimmer, an die: 
fer Stelle, antrefjen würde, um zu erra= 
then, daß er es wäre. Der Kopf, das 
Gefiht waren nicht mehr vorhanden, 
ober hatten vielmehr keine Form mehr: 


8 war ein häßliher Haufen von blutis | 





eine Art von tiefer Höhlung, [hoffen 
die Ströme von Blut. 

Der Leihnam, denn ed war nur ein 
Leihnam noch, lag auf der Erde, auf 
dem Teppich, und zwar halb verborgen 
unter dem umgekehrten und in Stüde ge: 
ſchlagenen Schreibtiſch. 

In dem Cabinet war fein einziges 
Möbel verfhont geblieben. Ueberall 
ſah man Xöcher, tiefe Riſſe. Es war, 
als ob ein Kugelhagel in diejes Zimmer 
getroffen hätte, als ob eine Kanone dort 
geplatzt fei, als ob eine Mitrailleufe dort 
ihre Verwüſtungen angerichtet hätte. 

Die Fürftin war troß ihrem Muthe in 
Ohnmacht gefunfen. Man hatte fie in 
ihre Gemächer geichafit. 

Zwanzig Minuten etwa verjtrichen., 
Dann langte der Bolizeicommijjär des 
Stadtviertels d'Europe an, 


VI. 


Man verdankte feinen Beſuch dem er: 
ſchreckten Diener, welcher zu allererjt aus 
denn Haufe geflohen war. Bei der 
Ueberzeugung, daß das Haus und das 
ganze Stadtviertel in die Yuft geiprengt 
werden würde, hatte er fich beeilt, eine 
Zuflucht in der ferne zu ſuchen. Und 
als er dann jeiner Ueberlegung wieder 
Herr geworden war, als ihn die Furcht 
beſchlich, daß feine Abweſenheit bemerkt 
werden möchte, hatte er dieſelbe zu recht— 
fertigen gewünſcht und ſich zu dem Com— 
miſſaͤr des Stadtviertels begeben, um 
ihn von dem Unglücksfall in Kenntniß zu 
ſetzen. 

Dieſer ſtieg, ohne ſich zu beſinnen, mit 
ſeinem Secretär in einen Wagen und 
ließ ſich nach der Rue Murillo fahren, 


wo ſich die Einfahrt zu dem Hotel Lavi-⸗ 


fine befand. Er kam auf gut Glüd, 
ohne vecht zu wijlen, um was «3 jich han— 
delte, aber immer bereit, jid) auf das 
Theater eines Zwiſchenfalles zu begeben, 
um dejien Folgen vorzubeugen. 

Er lief im Veſtibül des Haufes dem 
TDocorH.... inden Weg, dem berühn: 
ten Brofelfor an der Ecole de médicine, 
weichen die Fürftin Sophia, feine Kit: 
entin, Schleunigit hatte rufen lajjen, jo: 
bald jie das Bewußtſein wiedererlangt 
hatte. Der Gelehrte und der Beamte 
traten alsbald in das Arbeitszimmer, in 
welhem nichts verändert worden war, 
der Fürft noch immer auf demielben 
Flecke, auf dem von Blut überjtrömten 
Teppich lag. 

Der Doktor trat näher, bückte fich, 
unterjuchte mit den Fingern die klaffen— 
den Wunden, legte das Ohr auf das 
Herz des Verwundeten und jagte: 

er ijt bereits jeit einer halben Stunde 
todt.... 

Eine Erplofion jedenfalls? fragte der 
Commiſſär. 

Herr Doctor H.... ſog lange die Luft 
ein, die noch von dem Dampfe gejättigt 
war, welcher das Zimmer angefüllt hatte, 
und ſprach weiter: 

Sa, eine nad) meiner Meinung durch 
Dynamit bewirkte Erplojion.... Man 
athmet hier mit vollen Lungen Salpeters 
jäure und Schweſelſäure, die Grund: 
itoffe des zur Bereitung des Dynamits 
dienenden Nitroglycerins. 

Der Fürft machte jedenfalls ein chemi— 
ſches Experiment, jtudirte die gefährliche 
Wirkung, von welcher Sie reden, mein 

Er hat ſich mit Feuer, mit 
Yicht genähert, und.... 

Nein, erwiderte der praktifche Arzt ihn 
unterbrechend. Das Dynamit kann, 
zufolge feiner Bereitung, jeiner Mi: 
ſchung mit einem tiefelartigen Stoff, 
dejien Aufgabe es ijt, die flüjjigen Bes 
jtandtheile zu ijoliren, ohne Gefahr mit 
Feuer in Berührung gebradt, fogar 
direft in’S Feuer geworfen werden, ohne 
ein Unglück hervorzurufen.... Es wird 
langjam verbrennen, ohne Flamme und 
ohne Knall.... Die Erplofion und die 
zeririummernde Kraft, welche alödann 
bedeutend find und meit jchredlicher als 
diejenigen des Pulvers, können nur 


durd einen Schlag, den Schlag einer, 


Zündkapſel zum Beijpiel, hervorgerufen 
werden, 

Während er aljo ſprach, jchaute der 
Arzt um fi, ging in dem Zimmer um: 
ber und verjuchte, fich von den in dem 
Cabinet verurjahten Zerftörungen ein 
genaues Bild zu Ichaffen. 

Plötzlich blieb er jtehen, um einen Ges 
genjtand aufzuheben, an welchen er mit 
dem Fuße gejtoßen war. 

Er warf einen raſchen Blick darauf, 
und indem er ihn aufhob und dem Po: 
lizeicommiſſär zeigte, fagte er: 

Es ift die Wirkung einer Bombe.... 
ich hatte mich aljo nicht geirtt.... Das 
in einem eijernen Verſchluß befindliche, 
mit einer Kapjel in Verbindung gejegte 
Dynamit hat jeine Wände gejprengt und 
die nach verjchiedenen Seiten gejihleu: 
derten Bombentheile haben den Fürſten 
tödtlih getroffen, Haben alles durch— 
lödhert, umgerijjen und zertrümmert, 
was ihnen im Wege ſtand. Da, bier ijt 
ein weiteres Stüd....ein drittes hat fich 
in diejes Möbel gegraben.... man wird 
e3 dort noch finden.... 

Aljo nehmen Sie an, verjebte der 
Commiſſär, daß der Fürft eine mit Dy— 
namit geladene Bombe unterjuchte, daß 
fie jeinen Händen entfallen, auf die 
Erde gerollt ift und daß der Aufſchlag 
beim Niederfallen die Zündkapſel getrof: 
fei hat? 

Das könnte möglich fein, mein Herr, 
aber ich glaube es nicht. 

Warum? 

Weil der Fürſt Lavifine, den ich fehr 
genau Fennen zu lernen die Ehre hatte, 
Jich weder mit Bomben nod mit Dyna— 
mit bejhäftigte, und übrigens auch viel 
zu Ülug war, in feiner Behauiung fo 
fürdterliche Zerjtörungswerkzeuge zu be: 
berbergen. 

Es fonnte ihm unbekannt fein, daß 
die Bombe geladen war, bemerkte der 
Gommifjär.... Nah der Belagerung 
find Borfommanifje diefer Art mit Ge: 
ihojjen, die man für unſchädlich gehal: 
ten, nicht felten geweſen. 

Mag jein! Uber wenn dieſes Pro: 
jeftil jeinen Händen entglitten und auf 
den Boden gefallen wäre, würde doch 
unfehlbar der untere Theil jeines Körs 

3 verletzt worden jein... 


a 


Der Kopf und bie Bruft find allein ge: 
troffen. 

Er hielt inne, warf einen fihern Blick 
um ſich und feste dann hinzu: 

Meine Beobagtungen, meine Ueber: 
legungen lafjen mir feinen Zweifel über 
das, was vorgegangen ijt. 

Was iſt vorgegangen, Herr? Ich bitte 
um Verzeihung, daß ich frage; aber 
wenn ich nicht trre, fo habe ich in Ihnen 
den gelehrten Herrn H.... zu begrüßen, 
und die Meinung eines Mannes von 
Ihrem Anjehen wird für mich von gro: 
ßem Werthe jein. 

Ohne von diefem Compliment Notiz 
zu nehmen, ſprach der Mann der Wijjen: 
Ihaft, ganz mit dem Gegenjtande, der 
feine Aufmerkſamkeit fejjelte, bejchäftigt, 
weiter: 

Der Fürſt hat nach ſeiner Gewohnheit 
bis zur Eſſensſtunde gearbeitet vor ſei— 
nem, durch die Lampe, deren Trümmer 
Sie hier auf der Erde liegen ſehen, er— 
hellten Schreibtiſche. . .. Plötzlich iſt eine 
Bombe auf den Schreibtiſch niederge— 
ſtürzt. .. Sie iſt augenblicklich geplakt 
und hat ihn erſchlagen. 

Der Beamte hörte nicht länger mehr 
auf den Arzt, ſondern war raſch an eines 
der Fenſter des Cabinets getreten und be— 
trachtete dasſelbe aufmerkſam. 


VII. 

Dieſes Fenſter oder vielmehr dieſe 
Glasthür führte nach einem kleinen 
Gärtchen von einigen Metern Umfang, 
welches das Hotel des Fürſten von dem 
Parke Monceau trennte. Der Beamte 
konnte ſofort feſtſtellen, daß die beiden 
großen Scheiben in ihrer ganzen Länge 
geborſten waren, ohne indeſſen durch 
irgend ein Geſchoß berührt worden zu 
ſein, lediglich infolge einer heftigen Vi— 
bration, einer Erſchuͤtterung. 

Darauf begab er ſich nach dem zweiten 
Fenſter, welches ſich dem Schreibtiſche des 
Fürſten direct gegenüber befand. Eine 
ſeiner Scheiben war geborſten wie die 
anderen und auf ganz die nämliche Weiſe; 
aber in der Mitte bemerkte ınan ein gro— 
Bes Loch, das ohne jeden Zweifel durch 
den rajhen Durchtritt eines harten, mit 
Gewalt geichleuderten Gegenjtandes ver: 
urjacht worden war, 

Der Polizeicommiſſar mußte bereits, 
woran er fich zu halten hatte; indejjen 
wollte er jeine Anſicht auf diejenige des 
Mannes der Wiſſenſchaft ſtützen, dejjen 
Mitarbeiter er in diefem Augenblide zu 
jein das Glüd hatte, 

Mein Herr, Iprach er, zu ihm zurück— 
tretend ; ich würde Ihnen zu Dank ver: 
pflihtet jein, wenn Sie mir jagen möch— 
ten, wie groß die Bombe Ihrer Meinung 
nad gewejen jein dürfte, welche unjere 
Aufmerkjantkeit jet bejchäftigt. 

Der Doctor H.... überlegte, prüfte 
die verſchiedenen Gußſtücke, welche er 
nah und nach aufgehoben hatte, und ant⸗ 
wortete: 

Sie dürfte die ungefähre Größe und 
Form eines Straußeneies gehabt haben. 

Ich dante Ihnen. Möchten Sie mir 
nun wohl noch die Gejälligfeit erwei— 
jen, einen Blick auf diejes Fenſter zu 
werien ? 

Sie traten an das Fenſter heran. 

Was fagen Sie dazu? fragte der Com: 
miſſar, nachdem er Herrn H....dDie Zeit 
zur Brüfung gelaſſen hatte. 

Ich meine, daß diefes Loch durch die 
Bombe gerifjen worden ift. 

Sie würde mithin von außen geworfen 
worden jein? 

Ja; aus dem Fleinen Gärtchen, mel: 
ches fich unterhalb dieſer Fenſter ers 
jtredt. 

Und einen Blick auf den durch eine 
Gasflamme erhellten Garten werfend, 
jete er hinzu: 

Ein Mann mit Fräftigem Arm, feſter 
Hand kann dieſes Geſchoß ſogar aus 
einer der Alleen des Parkes geſchleudert 
haben, ohne daß er nöthig gehabt hat, 
die Umzäunung zu überſteigen. Sie iſt 
von dieſem Fenſter ja kaum ſechs Meter 
entfernt. 

Wirklich! 

Man konnte auch ganz geuau zielen 
.... Sehen Sie, die Läden find nicht 
gefchlojjen, und Kopf und Bruſt des vor 
keinem Schreibtiihe fitenden Fürſten 
murde durch die vor ihm jtehende Lampe 
erhellt. 

Das Verbrechen iſt augenſcheinlich. 
Es handelt fid) um weiter nichts mehr, 
als um die Entdeckung des Verbrechers. 

Diefe legten Worte erregten das Miß— 
fallen des Doctors H.... Er hatte ſich 
bereit finden lafien, jeine Wiſſenſchaft, 
jeinen geübten Blick in ben Dienjt desje— 
nigen Mannes zu jtellen, dev ihm um eine 
Getälligkeit gebeten hatte; aber er war 
nicht erfreut, daran erinnert zu werden, 
daß er fih zur gleichen Zeit mit Poli: 
zeifachen befaßt hatte. 

‘ch verlajje Sie, mein Herr, fagte er 

grüßend. Ich begebe mich zu der Kür: 
jtin. Sie kann meiner Yürjorge bevür: 
en. 
Nah dem Weggange des Doctor 
trat der Commiſſar zu jeinem Secretär 
und dictirte ihm das folgende Tele: 
gramm: 

„Kommifjar des Stadtviertels d'Eu— 
ropa an den-Polizeipräfecten: Mleuchel: 
mord des Fürſten Lavifine, ruſſiſchen 
Unterthanen ; in jeinem Hotel, Nue Deu: 
rillo. Bitte, Sicherheitsmannſchaft zu 
Senden.“ 

Dieles Telegramm wurde einem der 
Friedenswahmänner übergeben, welche 
die Stadtpolizei unmittelbar an die 
Stätten entjendet, wo ſich ein wichtiges 
Ereigniß zugetragen hat. Hierauf dic: 
tirte der Rolizeicommilfar den folgenden 
Rapport: 

„Habe mich nah der Rue Murillo 
begeben, wo, wie e8 hieß, ein Unglücks— 
fall jich ereignet haben joll; bin dazu ge: 
langt ein Verbrechen zu conjtatiren.... 
Eine Oynamitbombe tjt aus dem Bart 
Monceau in das Cabinet des rujfijchen 
Fürſten Laviline geworfen worden. Die 
Wirkung derjelben ijt gräßlich gemejen: 
ber Fürjt ift zerichmetteri worden. ch 
bin in diefem Augenblid außer ftande, 
weitere Einzelheiten zu berichten. Sch 
bleibe an Ort und Stelle und ſetze die 
Erörterung des Thatbeitandes fort: 








zug nach der Privat-Kanzlei des Staats: 
ER der Republik gebracht zu wer: 
en. 


—— — 


VI. 


Nahdem diefe Makregeln ergriffen 
waren, beeilte ji) der Polizeicommiſſar, 
die Aufnahme des Thatbeitandes fort: 
zufegen. Gie jollte der Unterſuchung 
als Grundlage dienen und den Nichter 
in jeinen erjten Nachforjchungen leiten, 
den der Gerichtshof am kommenden 
Morgen zu entjenden nicht ſäumen würde, 

Sachgemäß vorwärts gehend, wollte 
er jeine Jadhlicgen Erörteruugen ergänzen, 
und ftieg zu diefem Zweck in das vor dem 
Hotel gelegene Gärtchen hinab. 

Trotz einer aufmerkjamen Prüfung 
und der Faternen, welche der im Bart 
Monceau angejtellte Nachtwächter ihm 
zur Verfügung jtellte, fand er weder auf 
den Rabatten, noch in der mit feinen 
Sande bedeckten Ring-Allee irgendwelche 
Spur von Fußtritten. Hierauf öffnete 
er ein kleines Thor, welches mit dem 
Park die Verbindung ermöglichte, und 
vrüfte daS Terrain jenſeits des @itters 
in dem öffentlichen Garten, 

Ein Raſenteppich von einigen Metern, 
der von der Ailee aus jeinen Anfang 
nahın, erjtredte ih vor dieſem Gitter. 
Auf den feuchten Erdreich, mitten auf 
einer ſchwächer bewachſenen Raſenſtelle, 
bemerkte man ſehr deutlich Fußeindrücke. 
Man konnte dieſelben verfolgen bis zu 
der kleinen Steinumfaſſung, auf welcher 
ſich das Gitter erhob und auf die der 
Unbekaunte in dem Moment, wo er die 
Bombe geigpleudert hatte, jicher gejtiegen 
war, denn der Stein zeigte die deutliche 
Spur eines mit Erde und Raſen be: 
ſchmutzten Schubes. 

Nachdem er Weiſung gegeben baite, 
die Spuren mit Stroh und kleinen Bret: 
tern zu bededen, damit man jieam Mor- 
gen unverändert wiederfände, kehrte der 
Polizeicommijjar wieder in das Hotel 
zurüd, 

Er ſchritt jegt zu jenem Theile der 
Erörterung, welche amtlich als „Infor: 
mationen“ bezeichnet wird, das heißt zur 
Befragung in jummarijcher Weile, ohne 
Abforderung des Eides, derjenigen Ber: 
jonen, welche Licht auf das Ereignig zu 
werfen im Stande wären, 

Er ließ zuerjt die Wächter des Parkes 
Monceau rufen, und befragte jie, ob fie 
in der Nähe des Hotel Laviſine ein ver: 
dächtiges Individuum bemerkt hätten. 

Der erſte Wächter behauptete, daß ge: 
gen jieben Ihr Abends, in dem Augen: 
blid, als man vorjchriftsmäßig das 
Parkthor zu ſchließen im Begriff geweſen 
fei, ein Mann von hoher Gejtalt, mit in 
die Höhe geſchlagenem Rockkragen, plöß: 
Ich durch die Avenue Ruysdael in den 
Park getreten ſei und ſich raſch nad) 
links, in dev Richtung des Hotels, bege— 
ben hatte, 

Ein anderer Wächter erklärte, daß er 
da3 nach der Rue Rembrandt führende 
Thor eben abgejchlojjen hätte, als ein 
Spaziergänger vorgetreten wäre, um 
durch das Thor zu pajliren. 

Sie haben ihm geöjinet? fragte der 
Polizeicommijjar. 

Nein, Herr; er hat mich nicht darum 
angelprochen, jondern ijt jogleih in die 
Kreisallee eingebogen, welche an den 
Häufern entlang läuft, und hat den Park 
jedenfall dur die Avenue Ban: Dyd 
verlajjen. 

War diefer Spaziergänger von großer 
Figur? 

Ja wohl, Herr; von mehr als Mittel: 
größe. 

(Fortiegung folgt.) 


Schlechte Kabel-Berichterſtattung. 


„Eiſenbahn-Unglück an der Wildpark: 
Station bei Stuttgart. 10 Todte und 50 
Verwundete.“ 

In dieſem Stil, mit dieſer lakoniſchen 
Kürze hat der Kabeljunge in der letzten 
Zeit viele hochwichtige Vorfälle, vor 
Allem aber Unglücksfälle, aus dem euro— 
päiſchen Feſtlande gemeldet. Häufig 
kommt er kein zweites Mal, und faſt nie 
ein drittes Mal auf die Sache zurück. 
Namentlich ſchweigt er ſich über die Ur— 
ſachen der betreffenden Unglücksfälle mit 
Vorliebe aus. Die Kabel:Berichteritat: 
tung war, ſoweit der europätjche Con— 
tinent in Betracht kommt, niemals eine 
vorzügliche zu nennen, jelbit wenn man 
von der ShauderhaftenBerballhornijirung 
vieler Namen, welche die ſprachliche und 
jonftige Unwiſſenheit der betreffenden 
Berichterſtatter verräth, abjehen mil; 
gegenwärtig aber ift fie in der genannten 
MDeziehung eine geradezu erbärinliche! 

Ueber die ungebührliche Bevorzugung 
von Irland und England in den Stabel: 
depeichen iſt ſchon oft (auch perjönlich) 
Klage geführt worden, aber nie ıft eine 
Beilerung erfolgt. Jeder Lappalie in 
England, jedem krakehlenden Diac und 
D’ wird die größte, oft jpaltenlange 
Aufmerkiamkeit geſchenkt; die deutſch— 
amerikaniſche Preſſe erwerit ihren Leſern 
eine wahre Wohlthat, wenn ſie dieſelben 
mit dieſem Schund möglichſt wenig bes 
helligt. Aber ſehr wichtige Vorgänge 
auf dem europäiſchen Feſtland werden 
gar zu oft gänzlich übergangen, gar zu 
oft mit kurzen, verzweifelt wenig ſagen— 
den, womoͤglich noch falſchen Notizen 
abgefertigt. 

Es iſt noch nicht ſehr lange ber, daß 
in einer Depeſche, die von Berlin 
datirt war, ein rieſiges Circus-Unglück 
gemelbet wurde, dem Hunderte zum 
Dpfer fielen; als Schauplag des Un: 
glüds wurde eine Stadt genannt, deren 
Namen eine große Aehnlichfeit ınit dem 
von ungefähr zwei Dupend Städten in 
Deutſchland und Deiterreich hatte. Unter 
folgen Umjtänden war die Nachricht — 
noch dazu die einzige von irgend wel: 
hem Belang in den Kabeldepejchen des 
beireffenden Tages — praktiſch werth: 
los. Einen Tag jpäter aber jtellte ſich 
heraus, daß das große Unglück im 
Südrußland pajlirt war! Und 
diejer Fall iſt noch lange nicht der jcan: 
dalöjejtel Die Berichterjtattung würde 
eine noch faulere jein, wenn die Betref- 
fenden nicht jeden Tag nod in letzter 
Stunde die Londoner Morgenblätter in 


Der Gommilar unterzeiängte, und | aller Hajt plünberten, wobei au wic- 
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Zeit der Depeſchenredacteure deutſch-⸗ame⸗ 
rikaniſcher Blätter durch Nachſchlagen 
von Fachwerken behufs möglichſier Rich— 
tigſtellung der vielen Fehler in Anſpruch 
genommen wird, davon hat der gewöhn— 
liche Lejer gar feine Ahnung. 

Für den „echten“ Amerikaner, den 
meijtens außer jeinen häuslichen Vor: 
gängen nur die grüne Inſel und Eng: 
land ein Bischen interejjirt, und der den 
Teufel drum gibt, nb eine Stadt in 
Deutichland oder Südrußland liegt, ob 
ein Dann der Wiſſenſchaft jo und jo heit 
u. ſ. w., mag dieje Sorte Berichter: 
Itattung gut genug jein. Anders aber bei 
Millionen anderer Bürger unjeres Lan: 
des mit weiterem Gefichtsfreis, für 
welche die Schöpfungsgeichichte nicht mit 
der „Mayflower“ anfängt, und für 
welche nit John 2. Sullivan der größte 
Mann der neuen, und Parnell der größte 
Dann der alten Welt ift! Und dieje 
Milliorten haben ein unbeftrittenes Necht 
auf genügende Befriedigung ihrer geifti= 
gen und anderen Interejien. Der Dienft 
des Kabeljungen kommt der Brefje theuer 
zu jteben, und man kann auch etwas An— 
jtändiges dafür verlangen. Die Leiſtun— 
gen des Kabeljungen jtehen weit hinter 
ven Möglichkeiten der neuzeitlichen 
Verfehrsentwidelung zurüd, und wie 
jedes Privatmonopol, arbeitet auch diejes 
theuer und jchlecht. 

Sa es heißt jogar, dat dieſer Dienft 
nächſtens noch weiter verichledhtert, daß 
„Hold Hingland“ und die Kaubfrojch- 
Inſel noch mehr auf Kojten der übrigen 
alten Welt bevorzugt werden follen. 
Hoffentlih wird bald ein jchon früher 
gebegter Gedanke Fleiſch und Blut: 
dag nämlich eine Anzahl deutſchameri— 
kaniſcher Zeitungsherausgeber zuſam— 
mentreten und ſelber eine Tele— 
graphenaſſociation begründen. Das 
Unternehmen iſt ſchwierig, aber, wenn 
das deutſchamerikaniſche Publikum 
ſtramm zu ſeiner Preſſe hält, nicht un— 
ausführbar. Auf anderer Art kommen 


wir aus dem Schlendrian doch nicht her: 
aus. 
— — — — —— 


ueder die Eitelkeit. 


Die bald nach der franzöjiichen Revo— 
lution eintretende Vereinfahung und 
Schmuckloſigkeit der Männertracht iſt 
noch kein Beweis dafür, daß das ſchwache 
oder ſchöne Geſchlecht jetzt allein Putz 
und Kleiderpracht für ſich in Anſpruch 
nimmt. Früher war der Unterſchied 
zwiſchen Alltags- und Feiertagskleidern 
der Männer durch die Pracht und Koſt— 
barkeit der Stoffe und ihre Ausſchmük— 








kung bedingt. Goldbrokat, echter 
Sammt, echte Brüſſeler Spitzen, Treſ— 
ſen in Gold- und Silberſtickerei, koſt— 
bare Kniegürtel, von Edelſteinen blitzende 
Schuhſchnallen — das gehörte zum ſtan— 
desgemäßen Habit eines Cavaliers der 
alten Schule. 

Die große Revolution auf dem Co— 
ſtümgebiet hat dem ein Ende gemacht. 
Der Schnitt enſcheidet jetzt über den 
Unterſchied zwiſchen Feſt- und Alltags: 
kleid. Der Frack unterſcheidet ſich nur 
durch ſeinen Schnitt vom Rock, nicht 
durch die Koſtbarkeit des Stoffes oder 
den Schmuck. 

Die jetzige unkleidſame Männertracht, 
welche der Aeſthetiker Viſcher ein Syſtem 
von ineinander geſteckten Säcken nennt, 
iſt zwar dem künſtleriſchen Auge ein 
Gräuel, jedenfalls vom volkswirthſchaft— 
lichen Standpunkte, weil ſparſamer, den 
früheren Moden vorzuziehen. Die alten 
Künſtler haben uns mindeſtens ebenſo— 
viel, wenn nicht mehr männliche Por: 
träts, alö weibliche, hinterlaflen. Die 
Künftler der Neuzeit malen mit Vorliebe 
weibliche Porträts — weil, und damit 
haben fie von ihrem Standpunkt völlig 
recht, — die frauen allein es noch wagen 
dürfen, der Neigung zur Kleiderpracht, 
allerdings unter der Herrjihaft der allge: 
waltigen Mode, die Zügel ſchießen zu 
laſſen. 

Lebhafte Farben ſind bei Männern 
verpönt. Sie flüchten ſich an ſolche 
Theile der Kleidung, die das Tageslicht 
nicht zu ſehen bekommen — gerade wie 
Verbrecher, die das Licht der Oeffentlich— 
keit jheuen. Bunte Strümpfe, Unter: 
leider, Hutfutter, Rodfutter und Aer— 
melfutter find die einzigen Kleidungs— 
theile, bei denen Jemand feiner Vorliebe 
für kräftige Karben und Symmetrie der: 
jelben Rechnung tragen darf. Nur die 
Halsbinde darf bunt jein — bei jungen 
Leuten auch allenfalls das Strohhutband, 
aber damit ijt die Farbenpracht auch 
ihon erjhöpft, wenn man nicht etwa die 
gelben Handſchuhe dazu reinen will. 
Sonft iſt der Grundton der männlichen 
Kleidung ein trübjeliges Grau, Braun 
oder Schwarz und die dazwijchen liegen— 
den Schattirungen. 

Die Uhrkette und die Voritednabel, 
allenfalls ein Diamantring find die ein— 
zigen Schmuckſachen, die ein Mann, der 
ſich nicht den Spottnamen eines Stußers 
zuziehen mag, tragen darf. Stöde mit 
goldenen oder filbernen Knöpfen, eben: 
ſolche Regenſchirme kann man faum un: 
ter die Kleidungsftüde rechnen, man 
müßte denn mit der Kühnheit gewiſſer 
ſächſiſcher Steckbriefe gewaffnet fein. 

In monarchiſchen Staaten kommt die 
Regierung der Eitelkeit der Männer 
klug durch die Schaffung einer unendli— 
chen Stufenleiter glänzender und reich 
geſtickter Uniformen entgegen. Der Ba: 
ter der neuen preußiſchen Juſtizgeſetze, 
Minister Leonhard, hätte manchen unzu— 
friedenen Amtsrichter durch Die Verlei— 
bung einer glänzenden Untform, ftatt der 
jehr nah Mönchsgewändern jhmedenden 
Robe ausgejöhnt. 

„sleider machen Leute“ ift noch heute 
ein wahres ort. Mancher glänzende 
General würde im Civilrod feine bejons 
ders glüfliche Figur fpielen. Daß bie 
Vorliebe für zweierlei Tuch auch bei un: 
jern aufgeflärten Landsmänninnen eine 
Rolle jpielt, bewies kürzlich Frl. Rooſe— 
velt in New York, deren Bräutigam, ein 
ftrammer preußiicher Hufarenlieutenant, 
auf bejonderes Bitten jeiner Ermwählten 
feine pralle Paradeuniform bei der 
Trauung anlegen mußte. Wenn es 
rihtig iſt — wie ein Parlanıentäredner 





darüber klagte —, daß die Lieutenants 
‚Die GG Id; had 
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trotz aller ſonſtigen Verſchiedenheiten 
doch einen internationalen Charakter zu 
aben. 

Sollte nicht der „Eitelkeit“, oder wie 
man vielleicht treffender jagt, der Gefall- 
jucht auf beiden Seiten ein etwas darwi— 
niſtiſch angehauchtes Princip zu Grunde 
liegen, dag mar nämlich ſucht, ſich ge: 
genfeitig zu gefallen und dem Nebenbub: 
ler auch durch äußere in's Auge fallende 
Vorzüge den Rang abzulaufen ? 

Ein Robinfon Erujoe oder ein Alexan— 
der Selkirk auf feinem menjchenleeren 
Eiland wird wohl kaum in Berjuhung 
gerathen jein, den „Dude“ zu jpielen, 


Eine Seegeſchichte. 





Niemals fühlte ſich der Kapitän vom 
Schooner “Greased Lightning” mob: 
ler, alö wenn er in der gemüthlichen 
Gajüte feines wetterharten Fahrzeuges, 
ein dampfendes Glas jteiten Grogs vor 
ih) und eine Pfeife im Diunde, umgeben 
von einem Kreiſe andächtıg lauſchender 
Zuhörer, von den vielen haarfträuben: 
den Abenteuern berichten konnte, Die ihm 
auf feinen Kreuzfahrten zugejtoßen find, 

„Da wir gerade von Erobeben jpra: 
hen“ — jo fing der alte Seebär au 
(nebenbei gejagt, hatte Niemand ein 
Wort von Erdbeben erwähnt) —, „io 
will ih Euch doc eine merkwürdige Ge— 
ſchichte erzählen, die jich vor 143 Jahren 
in Gallao zugetragen hat. Mir wurde 
fie in Spaniſch erzählt. 

Es war um fieben Glaſen in der Nacht 
zum 28. October. Da kam der erite 
Stoß, der die Leute alle aus den Betten 
warf. Dazu brummte es in der Erde, 
wie tauſend Donnerwetter. Dann famen 
jo ein Stüder zweihundert Stöße nad, 
und das dauerte jo vierundzwanzig 
Stündchen hintereinander. Die See fing 
an, im Hafen auf und nieder zu ſteigen 
— jo, ald wenn der dumme, ſchwarze 
Wollkopf von Steward da drüben meine 
große Waſchſchüſſel ſchwenkt. Alſo die 
Fluth ſtieg auf achtzig Fuß hoch; die 
See ſchäumte in die Höhe, und dezu don— 
nerte es drunten — na, wenn ich Euch 
ſage, daß mit einem Mal die ganze un— 
tere Stadt abbrach, wie ein morſcher Aſt, 
und mit Hunderten von Häuſern end 
achtzehntauſend Menichen in dem gäb- 
nenden Schlund hinunterpurzelte, auf 
Ninmermwiederjehen, dann denke ich, habt 
Ihr genug. 

Doc das Merfwürbigite an der ganzen 
Geſchichte war folgender Zwiſchenfall: 
Ein alter Fiiher Namens San Lorenza 
war auf jeiner leichten Barfe aus China— 
rinde, wie gewöhnlich ale Morgen, auf 
den Fiſchfang hinausgefahren, und wurde 
noch in der Safenbai von dem Erdbeben 
überraiät. Es war Naht geworden, 
als San das jchredliche Rollen hörte. 
Gleichzeitig erfakte ihn die furchtbare 
Fluthwelle, und da es pechfinjter war, 
fühlte er nur, daß er zu jehwindelnder 
Höhe emporgehoben wurde. Mit einem: 
mal gab es einen heftigen Rud, und er 
glaubte jchon, er wäre an's Yand gewor—⸗ 
fen. Doc blieb er, vor Angſt zitternd, 
fitend — und als es Tag wurde, ent= 
deckte er zu jeinem Entſetzen, daß er oben 
auf der nabdeljcharfen Klippe in der Bai 
400 Fuß über dem Meeresipiegel hing.“ 

„Ja, wie ijt er denn wieder herunter: 
gekommen, Capitän?“ fragte einer der 
Zuhörer etwas najeweis. 

Die alte Theerjade jah den Frager un: 
gnädig an, und mit den Worten: „Weil 
Ihr jo ſehr neugierig jeid, denfe ich, 
fönnt Ihr noch ein bischen warten!“ 
drehte er Sich Eurz um und ging nad) dem 
Borderfajtell. 


Wegen Straßenraubs war 
ein zwanzigjähriger Burſche in der Bei: 
jerungsanjtalt zu St. Cloud, Minn., 
eingejperrt worden, damit er (wie es wes 
nigſtens gewöhnlich geht) von jeinen 
Schidjalsgenofjen auf bequeme Weile 
all’ das Schlechte erfahren könne, was er 
etwa jelbjt noch nicht wußte. Und mas 
that der dem Befjerungsproceß überant: 
wortete Jüngling? Ereroberte ſich einen 
Sperrfig im Herzen der — Oattin des 
Anjtaltdirectors, einer Frau, deren älte— 
ftes Kind mit ihm fait im gleichen Alter 
jteht, und er bewog feine Geliebte, ihn 
zu befreien und mit ihm, den Gatten und 
die Anjtalt zurüdlajjend, bei Naht und 
Nebel zu entfliehen. Wer behauptet 
noch, das Zeitalter der Nomantif jei entz 
ſchwunden? 


Alle abergläubiſchen Ge— 
müther in Woodſtock, Süd-Carolina, 
ſind durch einen eigenthümlichen Vorfall 
in Aufregung verſetzt, bei welchem eine 
Taube die Hauptrolle ipielt. Vor etwa 
zwei Wochen nämlich lag Frau James 
Waddee, eine jehr angejehene Dame der 
Stadt, jchwer Frank an der Waſſerſucht 
darnieder. Als die Wärterin das Fen— 
jter zum Sranfenzimmer öffnete, 1109 
eine weiße Taube hinein und ließ 
fich auf dem Kopfkifjen der Kranken nie 
der. Zwei Tage jpäter war die Frau 
todt. Seit jener Zeit kann man bie 
Taube öfters auf dem Grabe ber Der: 
ftorbenen finden. Es ijt bereits unter 
den „wiljenden Frauen“ der Stadt eine 
feititehende Thatjache, daß die Taufe der 
Geijt der verjtorbenen Tochter der Frau 
Maddee ift, und diefer Glaube findet 
eine größere Verbreitung. 


Während derZollcollector 
von Bojton darauf beiteht, daß die Sce— 
nerien, welche auswärtige Theater: 
Eompagnien nah Amerika brin: 
gen, der Befteuerung unterworfen ſeien, 
huidigt der New Yorker Zolleollector der 
Anfiht, dag auf jolde Scenerien Fein 
Gingangszoll zu entrichten ſei. Er ri: 
tet ſich dabei nad) einem Gutachten des 
früheren Schatzamts-Secretärs Fair⸗ 
child, welcher erklärte, ſolche Scenerien 
und Coſtüne ſeien quafi als „Hands 
werkszeug“ zu betrachten, welches die bes 
treffenden Reiſenden mit einführen, um 
jie zu benugen, und aus biejem Grunde 
müjje es ala zollfrei betrachtet werden, 
Der „Wilfon-Barrett-Compagmie“, dit 
unlängjt mit der „City of Chicago‘ iu 
New Hort eintraf, iſt desbalb erlaud. 
worden, ihre Cojtüme und Scenerien an 


u bringen, ohne dem „Dntel 





